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d knüpfen, wie das bei Menſchen 
lleben, ja auch nur natürlich ift. 


ba Der Frühling iſt vorüber, der Sommer hat Einzug ge⸗ 
halten, da beſchäftigt ſich der Kurjer Warszawski', 
4 4 nes der größten Organe nicht allein der rechtsſtehenden, 
ſiondern der geſamten polniſchen Preſſe, mit dem Zeitungs⸗ 
weſen der deutſchen Minderheit in Polen in einer fachlichen 
Form und mit einem rg großen Teil richtigen Tatſachen⸗ 
material, daß wir verſücht find, ſeine Ausführungen als eine 

twendige Fortſetzung der Warſchauer Preſſekonferenz zu 

N en, in der wir zum erſtenmal als ziwviliſierte Kollegen 
Werte 04 Hochverräter mit Raubri 


PA „Man muß zugeben,“ — ſchreiht der „Kurier War⸗ 
Vawski“ in ſeinem leſenswerten Aufſatz, den wir geſtern 
1 en Abdruck brachten, — „daß der Ton der deutſchen Preſſe 
1 Polen im allgemeinen loyal it“. — Für dieſes Zeugnis 
Aus nationalpolniſchem Munde find wir ſelbſtverſtändlich 
fe 905 ar und fragen uns nur im Stillen, warum trotz dieſer 
FPogyalität rund 100 Preſſeprozeſſe gegen die deutſche Minder⸗ 
. Derprelfe eingeleitet wurden und warum allein die 
be eutſche Rundſchau in Polen“ im vergangenen Vierteljahr 
1 8 Frühlings und der Preſſekonferenz die Verurtei⸗ 
gens faſt aller Redakteure zu Gefängnisſtrafen 
on 6 bis 18 Monaten erlebte. Wir gehen auf dieſe 
3 Prozeſſe ente nicht na 
+ fihtigite ritik in der Offentlichkeit nur neue Strafen ein⸗ 
SR a 3 Kr 235 wir 2 6 über die 
5 er Preſſe unſeren po en en auf geeig⸗ 
neterem Wege mitzuteilen gedenken. iu at 


m Aus unſeren Prozeßakten wollen wir lediglich einen 
Punkt hervorheben, der unmittelbar zur Sache gehört. Der 
Kurer Warszawski“ und wenige Wochen vorher der 
z Dziennit Berlinski” nehmen in äußerſt ſchroffer Form (die 
33 r uns niemals erlauben dürften!) dagegen Stellung, daß 
1 der Verurteilung eines früheren 
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55 Eb preußiſcher Richter bei 
* ligeiredakten rs des Berliner Polenorgans unter ausdrück⸗ 
N uwder Betonung dasſelbe Strafmaß angewandt habe, das 
un Attetbar vorher bei der Verurteilung von zwei Schrift⸗ 
err der „Deutſchen Rundſchau in Polen“ feſtgeſetzt. wurde. 
6 ſtverſtändlich kann ein ſolches Vorgehen nicht gehörig 
1 nic ne gehe eg nat freuen uns, daß die 
9 e preſſe in Deutſchland in der Lage iſt 
A erde Kritik an einer derartigen Juſtiz zu üben. N 
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8. In dieſem Zuſammenhang erlauben wir uns nur die 
. Nara feſtauſtellen, daß der Chefredakteur der „Deuſchen 
1 Rand wegen Veröffentlichung eines nicht in der 
van daktion entſtandenen Artikels, der dem verantwort⸗ 
en Redakteur bereits eine hohe Gefängnisſtrafe ein⸗ 
Wuracht hatte, vom Herrn Wojewoden von Thorn angezeigt 
20 de mit der Begründung, daß Herr Brejski ſelbſt vor 
121 5 hren auch als Chefredakteur neben ſeinem ver⸗ 
A ortlichen Redakteur von einem preußiſchen Gericht haft⸗ 
N gemacht wurde. Damals hatte der 5 
; ern 3 Monate, Herr Breisft 2 Monate Gefängn 
ſche Iten. Die Verurteilung des Schriftleiters der „Deut⸗ 
ap Rundſchau“ erfolgte in dem gleichen Verhältnis mit 
10 einzigen Unterſchtede daß die Strafen von dem polni⸗ 
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den Gericht verdreifacht wurden. Wie der Sejm- 
4 W rdnete Zerbe in der „Lodzer Freien Bretter 
' 1 zu dem Prozeß am 23. Juni nach Bromberg ent⸗ 
reit Berichterſtatter der „Neuen Züricher Zeitg.“ 
bereits öffentlich mitgeteilt haben, wurde in dieſer Haupt⸗ 
FLerhandlung von dert Vorſitzenden der urteilenden Straf⸗ 
. aber Herrn Bromierski mit Bezug auf das Zeug⸗ 
re * 9 Ye „Nun, machen wir es 
leder Kritik. W ir 8 
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Kollegen noch immer anzunehmen belieben. Selbſt der ge⸗ 
fürchtete „Deutſchtumsbund“, der doch nichts anderes iſt 
als ein Gegenſtück zum „Bund der Polen in Deutſchland“, 
ſteht der deutſchen Preſſe gegenüber nur in demſelben Ver⸗ 
hältnis wie jeder andere Leſer und Freund unſerer Zei⸗ 
tungen auch. 8 

Der deutſche Zeitungsſchreiber in Polen hat nur ein 
Hauptquartier und eine Parole: Heimat und Volkstum. 
Unſere Heimat liegt im polniſchen Staat, mit deſſen Wohl 
und Wehe unſer eigenes Geſchick verbunden iſt. Weil wir 
der Ruhrpolitik Poincarés und einem auten Teil der fran⸗ 
zöſiſchen „Freundſchaft“ überhaupt den wirtſchaftlichen Ver⸗ 
derb unſeres Staates und unferer Heimat folgen ſehen, 
darum erheben wir Proteſt gegen die Gewalttat im Ruhr⸗ 
gebiet und jeden Herold des mitteleuropäiſchen Bolſchewis⸗ 
mus. Die Aufgaben, die unſer deutſches Volkstum an uns 
ſtellt, liegen klar auf der Hand. Über die Grenzen binweg 
hält uns Deutſche ein gemeinſames Band des Bluts und der 
Geſchichte umſchloſſen. Sollen wir allein zu dem Un⸗ 
recht an der Ruhr ſchweigen, während Papſt und Biſchof, 
Miniſter und Gelehrte, die Völker und Preſſe faſt aller 
Länder in dieſer Frage gegen Frankreich aufbegehren? — 
Das kann und wird niemand von der deutſchen Preſſe in 
Polen verlangen, die alles, was ſie vorbringt. in loyaler 
Haltung zu ſchreiben weiß und ſich der hohen Verant⸗ 
wortung eines polniſchen Staatsbürgers 
deutſcher Nation ſtets bewußt bleiben wird. 
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Die verhinderte Ausweiſung. 


Die deutſche Fraktion zur geplanten Ausweiſung des 
polniſchen Staatsangehörigen deutſcher Nation 
Dr. von Koerber⸗Koerberode. 

Zahlreiche Anfragen aus unſerem Leſerkreiſe über die 
angebliche Ausweiſung des über die Grenzen Pomme⸗ 
rellens hinaus bei der deutſchen Minderheit bekannten Herrn 
von Koerber veranlaßten uns zu einer Anfrage bei der 
dentſchen Fraktion im Warſchauer Seim und Senat. Wir 
erhielten folgende Mitteilung: \ a 


Herr von Koerber war bisber uubeſtritten peluiſt 

Staatsbürger. Er ſteht noch heute auf der Reichs wahl⸗ 
Lifte oben als nächſter Kandidat des Minderheitsblocks für 

den Seim. Plötzlich jedoch erhielt Herr von Koerber ein 

Dekret des Herrn Wojewoden in Thorn, das ihm die 

Staatsangehörigkeit abſpricht und ihn zugleich, ohne eine 

Prüfung der Staatsangehörigkeit überhaupt abzuwarten, 

des Landes verweiſt. Begründung: „er ſei als Vorſitzender 

des Deutſchtumsbundes ein läſtiger Ausländer“. 


Herr von Koerber legte perſönlich beim Min iſter d es | 
Innern gegen die Ausweiſung ſofort Proteſt ein, da er 
ſowohl nach Art. 4 des Minderheitsſchutzvertrages zufolge 
ſeiner Geburt in Polen, ſowie auf Grund des Art. 91 
des Verfailler Vertrages wegen ſeines Wohnſitzes in 
Polen polniſcher Staatsbürger ſei. Der Herr Miniſter 
des Innern verſprach ſofortige Prüfung der Angelegenheit. 
Auf eine mehrere Tage ſpäter durch die deutſche Seimfrak⸗ 
tion beim Miniſterium erfolgte Anfrage erhielt dieſe die 
Mitteilung, daß die Suspendierung der Auswei⸗ 
fung inzwiſchen angeordnet ſei. Ferner hatte 
Herr von Koerber beim zuſtändigen Deutſchen Konſu⸗ 
lat angefragt, wie dort ſeine Staatsangehörigkeit beurteilt 
würde und die amtliche Auskunft erhalten, daß er nach 
deutſcher Auffaſſung polniſcher Bürger fei und keinesfalls 
nach Deutſchland übernommen werden könne. Von dieſer 
amtlichen Antwort ſetzte Herr von Koerber die zuſtändige 
Staroſtei in Graudenz am 4. Juli und durch dieſes die 
Wojewodſchaft in Thorn im Kenntnis. 


Ungeachtet der Anordnung des Innenminiſteriums und 
der Stellungnahme des Deutſchen Konſulats erſchienen am 
10. Juli der Kommandant der politiſchen Po⸗ 
lizei und ein Wachtmeiſter im Dienſtanzuge bei Herrn 
von Koerber und legten einen vom 9. 7. 23 datierten Befehl 
der Staroſtei in Graudenz (J.⸗Nr. 427/23) vor, Herrn 
von Koerber zwangsweiſe über die Grenze zu bringen. Herr 
von Koerber betonte erneut, er ſei polniſcher Bürger 
und nicht in der Lage, nach Deutſchland zu gehen, legte auch 
die amtliche Auskunft des Deutſchen Konſulats vor und er⸗ 
klärte, daß das Innenminiſterium in Warſchau amtlich wie⸗ 
derholt der deutſchen Fraktion zugeſichert habe, daß ſeine 
Ausweiſung ſuspendiert ſei. Trotzdem wurde Herr von 
Koerber zwangsweiſe an die Grenze nach Garnſee ge 
bracht. Da er auf gutes Zureden, freiwillig die Grenze 
zu überſchreiten, weil das alle Schwierigkeiten beſeitigen 
würde, dies nicht tat, ſondern an den Grenzpfählen der 
Republik Polen auf feinem Handkoffer Platz 
nah m, wurde ein weiterer Wachtmeiſter herangeholt und 
Herr von Kverber etwa 1 Kilometer über die Grenze bis 
zum deutſchen Kommiſſar geführt. Der deutſche Grenz⸗ 
kommiſſar lehnte das wiederholt an ihn gerichtete Er⸗ 
ſuchen, Herrn von Koerber anzunehmen, a b, da dieſer keine 
deutſchen Papiere habe. Auf Befragen erklärte Herr von 
Koerber, daß er ſeiner Meinung nach polniſcher Bürger ſei. 
Der deutſche Kommiſſar ſtellte das Erſuchen an den Grau⸗ 
denzer Kommandanten, Herrn v. K. wieder zurückzunehmen. 
Herr v. K. ließ ſein Auto herankommen und wurde nun zur 
Staroſtei in Graudenz gefahren. Der Staroſt ließ Herrn 
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v. K. durch den Kommandanten eröffnen, die Angelegenheit 
fei in ein Stadium getreten, in dem nicht er, fondern 8 
der Wojewode entſcheiden könne. Herr v. K. wurde am 
nächſten Morgen mit dem erſten Zuge zur Wojewodſchaft 
gebracht, er ſolle inzwiſchen in Graudenz Privatquartier be⸗ 
ziehen. Am nächſten Morgen um 945 Uhr brachten ihn der 
Kommandant und ein Oberwachtmeiſter zur Bahn, wo Herr 
von Kverber unter Convoi und, da er kein Geld zur Fahr⸗ 
karte bergab, auf Staatskoſten nach Thorn be⸗ 
fördert wurde. Nach längerem Warten wurde ihm und 
dem Oberwachtmeiſter von einem Vertreter des Wofewoden 
eröffnet, daß er nach Haufe reifen ſolle, die Sache ſet einſt⸗ 

Inzwiſchen war einer unſerer Abgeordneten in Warſchau 
im Miniſterium des Innern vorſtellig geworden und hatte 
ſchärfſten Proteſt gegen die Freiheitsberaubung des 
Herrn von Koerber REN: 
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Ein dankenswerter Gruß 
und ein lehrreicher Bericht. 


Die „Magdeburger Tageszeitung“ 1 en 
Sonntag (Nr. 162 vom 15. 7.) ene ganz e Pi 
nummer herausgebracht, in der fie vom Standpunkt des Reichs⸗ 
deutſchen aus die deutſche Frage in der von Deutſchland abge⸗ 
trennten und bei ihm verbliebenen „Oſtmark“ nach hiſtoriſchen, 
kulturellen und wirtſchaftlichen Geſichtspunkten behandelt. Hervor⸗ 
ragende Kenner und Anwälte oſtdeutſchen Volkstums und oſt⸗ 
elbiſchen Landes — u. a. Prof. Otto Hoetzſch, Prof. Fritz 
Braun, Prof Schütze, unſer Heimatdichter Franz Lüdtk 
haben hier von Memel und Danzig, Oberſchleſten und Ostpreußen, 
Poſen und dem Weichſelland lebensvolle Bilder gezeichnet, die von 
dem großen Koloniſationswerk vergangener Geſchlechter, von der 
deutſchen Not unſerer Tage und der ſtarken Heimatliebe Kunde 
e e immer in den Deutſchen des Oſtlandes lebendig blei⸗ 
en ſoll. 


Magdeburg iſt die Stadt des deutſchen „Magdeburger Rechts“ 
nach dem faſt alle Städte Polens von Gneſen bis nach Zales zur 
(früher Walddorf) am Dufeſtr ehemals gegründet wurden; 
wir freuen uns darum ganz beſonders, daß dieſes für Polen und 
ſeine deutſche Minderheit hiſtoriſch bedeutungsvolle geiſtige 
Zentrum (das in der erſten Zeit der Chriſtianiſierung auch Es 
Ber: liches war!) die alten Bindungen nicht vergeſſen hat. Wie 
ie Polen in allen Ländern ein feſtes Band der gemeinſamen 
Sprache und Tradition umſchließt, ſo wollen auch wir unſeren 
ſächſiſchen Landsleuten über die rotweißen Grenapfähle binweg 
und bei allem ſchuldigen Reſpekt vor dieſen ſtaatlichen Grenzen den 
reundlichen Händedruck mit aufrichtiger Herzlichkeit zurückgeben. 

ir wollen der „Magdeburger Tageszeitung“ für dieſen Gruß 
doppelt dankbar ſein, weil er in einer Zeit erſcheint, in der manche 
von uns glauben, daß die Deutſchen im Reich in ihrer eigenen Not 
für die Deutſchen in Polen, mögen ſie nun im ehemals preußiſchen 
Teilgebiet, oder in Kongreßpolen, Galizien und Wolbynien woh⸗ 
nen, keinen Raum mehr in ihrem Herzen haben. Wir erkennen 
mit Freuden: das iſt nicht wahr! } 


Die Auffäge der auch 


Baudenkmäler 
find von Reichs deutſchen, zum Teil 
mit dem 


ein herbes Geſchick in ein übervölkertes, 
weiſt. Auf jeder Seite der wechſelreichen polniſchen 5 
ſchichte wird die Wahrheit dieſes Satzes bezeugt; fol, fie allein für 
die deutſchen Emigranten keine Geltung : 

Beſonders wertvoll erſcheint uns in der beſprochenen Artikels 
reihe ein lehrreicher Bericht von Ludwig Bernhard über die 
Polenpolitik Preußens, der nicht von den Gefühlen des heimat⸗ 
loſen Auswanderers, ſondern lediglich von der Liebe des Wiſſen⸗ 
ſchaftlers zur obſektiven Wahrheit diktiert wurde. Ludwig 
Bernhard iſt Profeſſor der Staatswiſſenſchaften an der Berliner 
Univerſität. Seinem Scharfblick und genauen Quellenſtudium, das 
durch perſönliche Fühlungnahme mit deutſchen und polniſchen 
Führern des Wirtſchaftslebens erleichtert wurde, verdanken wir 
das berühmt gewordene Werk über „die Polenfrage“ (Leipaig 1910), 
deſſen Folgerungen im Spätherbſt 1918 ihre genaueſte Beſtätigung 
fanden. Wir geben im folgenden dieſem Sachverſtändigen der 
preußiſchen Polenpolitik, der keineswegs deren blinder Anhänge, 
war, das Wort: \ 


* * * 


Der politiſche Maßſtab. 


Ein kurzes Nachwort zur preußiſchen Polenpolitik. 


„Die brutale Polenpolitik Preußens“, das 
iſt der politiſche Maßſtab für alle Nativnalitätenfämpfe 
Damit werden die Maßnahmen der Polen in Poſen, die 
Rückſichtsloſigkeiten der Italiener in Südtirol, die Härten 
der Tſchechen in Reichenberg erklärt und entſchuldigt. So⸗ 
gar vor den internationalen Gerichtshöfen in Genf und 
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im Haag iſt das Schlagwort von der „preußiſchen Aus⸗ 
rottungspolitik“ gang und gäbe. Jedem Engländer, jedem 
Amerikaner, jedem Japaner, jedem Holländer hat ſich dieſer 
politiſche Maßſtab tief eingeprägt. h 

Gewiß, es geht den deutſchen Minderheiten ſchlecht. 
Aber ging es den polniſchen Minderheiten in Preußen nicht 
noch viel ſchlechter? Hatte doch Preußen drei mächtige 
Waffen gegen die Polen geſchaffen: das Siedlungsgeſetz von 
1886, die Anſiedlungsnovelle von 1904 und das Enteignungs⸗ 

geſetz von 1908. Das find die drei Geſetze, von deren Härte 
heute die Welt redet. Be 

Weiß die Welt aber, daß dieſe drei Geſetze niemals 
zur Wirkung gekommen ſind? l ; 

Der Beweis iſt leicht zu erbringen: Auf das erfte der 
drei Geſetze, auf das Geſetz, durch welches die preußiſche 
Anſiedlungskommiſſion geſchaffen wurde, ant⸗ 
worteten die Polen ſofort mit der Gründung der Bank 
Ziemski, bekannt unter dem Namen der polniſchen 
„Rettungsbank“. — Die Sammlung von Kapital für das 
Verteidigungsinſtitut wurde eine nationale Ange⸗ 
legenheit der polniſchen Geſellſchaft; aber 
trotzdem zeigte ſich bald, daß weder die Geldmittel der Bank 
noch ihre Arbeitsmethode ausreichte, um der preußiſchen 
Anſiedlungskommiſſion mit Erfolg entgegenzutreten. Schon 
in der Generalverſammlung der Bank Ziemski vom 14. 
Juli 1888 kam eine verzweifelte Stimmung zur Geltung: 
der Aufſichtsrat trat zurück, „weil man unmögliche Dinge 
nicht zu vollbringen vermag“ (wörtlich aus dem Bericht des 
zurücktretenden Aufſichtsrates). Die Männer aber, die 
trotzdem in der Leitung der Bank Ziemski ausharrten, 
brachten die Bank in wenigen Jahren an den Rand des 
Abgrundes. a 

Jedoch gerade im kritiſchen Augenblick kam den Polen 
eine unerwartete Hilfe: Die polniſche Anſiedlungsbank er⸗ 
hielt Kredit vom — preußiſchen Staat! 

Am 19. Januar 1892 wurde das ſenſationelle Schauſpiel 
geboten: Der Direktor der Bank Ziemski hatte etwa 
hundert polnische Grundbeſitzer im Hotel de Berlin zu Poſen 
verſammelt. An ihrer Spitze der Rittergutsbeſitzer Szul⸗ 
drzynski, einer der bedeutendſten Führer der Polen im 
Kampf um den Boden. Auf beſondere Einladung erſchien 
in dieſer Verſammlung mit Genehmigung der preußiſchen 
Regierung der preußiſche Spezialreferent für Rentenguts⸗ 
koloniſation: Oberregierungsrat Andreſſen. Durch 
ſeinen Mund erklärte ſich die preußiſche Regierung bereit, 
den Polen bei der Scheffung von Siedlungen Kredit durch 
die ſtaatlichen Rentenbanken zu gewähren, und zwar in der 
ſehr günſtigen Form von 3½yprozentigen Rentenbriefen. 

Damit waren die volniſchen Anſiedlungsbanken von der 
Gefahr befreit, an Kapitalmangel zugrunde zu gehen. 
Wie wirkungsvoll die preußiſche Kredithilfe war, zeigte ſich 
ſofort im Kreiſe Thorn. Auf dieſen Anfang folgten andere 
Erfolge. Die polniſche Rettungsbank ging alſo Hand in 
Hand mit der preußiſchen Regierung bei der 
Schaffung polniſcher Siedlungen! 

Vier Jahre währte dieſe gemeinſame Arbeit, und als 
dann das Band zerriß, waren die Polen über die Aufangs⸗ 
ſchwierigkeiten hinweg und hatten ihre Methoden ſo ent⸗ 
wickelt, daß ſie nunmehr der Anſiedelungskommiſſion durch⸗ 
aus gewachſen waren. Im Jahre 1904 erfolgte der zweite 
Schlag der preußiſchen Geſetzgebung gegen die Polen: die 
Anſiedlungsnopelle, welche der Regierung die 
Macht gab, jedem Polen, der ſich ein Stück Land gekauft hatte, 
den Bau eines Wohnhauſes zu verbieten. 

Damit war ſcheinbar den Polen jede Kraft im Kampf 
um den Boden genommen. Denn was nutzte ihnen der An⸗ 
kauf von Land, wenn ſich niemand darauf eine Hütte hauen 
durfte. 

Jedoch wenige Monate ſpäter ſpazierte die Bank Ziemski 
durch eine Lücke der Anſiedlungsnovelle, indem ſie das Gut 
Kempa im Kreiſe Samter teils unter Benutzung alter Inſt⸗ 
häuſer aufteilte, teils an Adjazenten parzellierte. Und als 
der Regierungspräſident die Genehmigung verſagte, weil 
das ganze Unternehmen nichts anderes ſei als eine Um⸗ 
gebung des neuen Geſetzes, erhob ein kleiner polniſcher 
Ackerwirt (unterſtützt von der Bank Ziemski) Klage gegen 
den Regierungspräſidenten von Poſen. 

f Jetzt — ſo ſchrieben die Polen — müſſe es ſich entſcheiden, 
ob es noch Richter in Berlin gebe. 

Wegen der arundſätzlichen Bedeutung des Falles ſandte 
damals der Miniſter des Innern einen Kommiſſar in die 
mündliche Verhandlung, die am 8. Oktober 1905 vor dem 
Oberverwaltungsgericht in Berlin ſtattfand. Das preußiſche 
Gericht erkannte, daß es den Ausführungen des Regierungs⸗ 
vertreters nicht folgen könne, ſondern dem Antrage des 
polniſchen Ackerwirtes ſtattgegeben habe. 

Mit Hilfe dieſer Entſcheidung des preußiſchen Oberver⸗ 
waltungsgerichtes haben die Polen alsdann die Anſiedlungs⸗ 
beſchränkungen des Geſetzes tatſächlich illuſoriſch gemacht und 
find von Erfolg zu Erfolg geſchritten. 

Schließlich aber holte der preußiſche Staat zum letzten 
Hieb aus, indem er im Jahre 1908 das Enteignungs⸗ 
geſetz erließ. 
IJn der ganzen Welt war man der Meinung, jetzt feten 
die Polen verloren, und von Tag zu Tag erwartete man den 
Beginn einer langen Reihe von Expropriationen. Jedoch 
das Jahr 1908 verging, ohne daß ein Gut verſteigert wurde, 
das Jahr 1909 verging, das Jahr 1910, das Jahr 1911; die 
preußiſche Regterung machte von dem Geſetz 
keinen Gebrauch. Schließlich im Jahre 1912 wurden 
vier kleine polniſche Güter im Geſamtumfange von 1652 
Hektar enteignet, und zwar gegen eine Entſchädi⸗ 

gung, die höher war als der ſehr hohe Markt⸗ 
preis, der für gleichartige Güter damals gezahlt wurde. 

Nach dieſer beſcheidenen Demonſtration hat keine Ent⸗ 
eignung mehr ſtattgefunden. Den Polen hat jenes berüch⸗ 
tigte Geſetz alſo niemals wehe getan. Die Polen baben ſich 
im Gegenteil unter dem Schutze deutihen Rechts nicht nur 
behaupten, ſondern auch entwickeln können. Sogar in den 
Jahrzehnten der ſchärfſten Polenpolitik (1896—1913) find 
nicht die Polen von den Deutſchen, ſondern umgekehrt die 
Deutſchen von den Velen zurückgedrängt 


— 


7 


Im Regierungsbezirk Poſen ver⸗ 


loren die Deutſchen in 

jenen Jahrzehnten 21000 Hektar 
im Regierungsbezirk Bromberg 31 000 Hektar 
im Regierungsbezirk Danzig 20 000 Hektar 
im Regierungsbezirk Marienwerder 26 000 Hektar 


Insgeſamt gewannen alſo die Deutſchen, obwohl in den 
beiden Provinzen die mächtige Anſiedlungskommiſſion 
wirkte, nicht einen Fußbreit Boden, ſondern der deutſche 
Grundbeſitz verringerte ſich ſogar um 98 000 Hektar. Rechnet 
man hinzu die Erwerbungen der Polen in den Nachbarpro⸗ 
vinzen, jo ergibt ſich ein deutſcher Geſamtverluſt 
von mehr als 120000 Hektar! . 

Soviel gewannen die Polen in einer Zeit, in der ſie an⸗ 
geblich verdrängt und vernichtet wurden! Zugleich faßten 
die Polen unter dem Schutze der preußiſchen Gerichte alle 
ihre wirtſchaftlichen Kräfte einer Einheit und Macht zu⸗ 
ſammen, wie ſie die Polen unter eigenen Geſetzen und im 
eigenen Staat niemals vorher erreicht haben. 

Der deutſch⸗polniſche Nationalitätenkampf war alſo kein 
Vernichtungskampf geweſen, ſondern hatte ſich inner⸗ 
halb der Grenzen von Recht und wirtſchaftlicher Ordnung 
abgeſpielt. Die Polen in Preußen ſind aus kleinen und — 
wie ihre eigenen Geſchichtsſchreiber anerkennen — ſchlechten 
Verhältniſſen zu einer bedeutenden wirtſchaftlichen Höhe 
emporgewachſen. Der preußiſche Staat, der vor 150 Jahren 
einen Teil des zerfallenen polniſchen Reiches übernahm, 
kann daher auf die Frage, wie er das ihm von der Geſchichte 
anvertraute Gut verwaltet hat, getroſt Rede und Antwort 
ſtehen. 

Ob die Staaten, die heute deutſche Min oritäten 
in ihren Grenzen haben, wohl ebenſo vor der Weltgeſchichte 
beſtehen werden? ; 


Nachllänge zur Rigaer Konferenz. 


Wir haben geſtern die Erklärungen des eſtniſchen 
Außenminiſters Hellat an Nevaler Preſſevertreter 
wiedergegeben, der von der „kühlen Atmoſphäre“ ſprach, die 
in Riga durch das Fernbleiben Seydas hervorgerufen wurde. 
Diet Kritik wird von der polnischen Linkspreſſe lebhaft kom⸗ 
mentiert. 

„Die Behauptungen Hellats“ — ſchreibt der ſozialiſtiſche 
„Robotnik“ vom 17. d. M. — legen auf das deutlichſte 
klar, daß die Abweſenheit unſeres Außenminiſters von Riga 
von den baltiſchen Staaten aufgefaßt wurde als der „neue 
Kurs“ der polniſchen Politik, als die Tendenz, den März⸗ 
vertrag mit dieſen Staaten, wenn nicht aufzulöſen, ſo doch 
als eine nebenſächliche, zweitrangige Frage zu behandein. 
Die Nationaldemokraten haben nie übermäßige Sympathien 
für die baltiſchen Staaten bewiefen; wegen ihrer Aſpiratio⸗ 
nen ſind ſie ihnen zu klein, wegen ihres Ruſſophilismus ſind 
ſie ihnen unangenehm. Aus Not haben fie ſich in ein Bünd⸗ 
nis mit dieſen Staaten eingelaſſen; dafür aber wollen fie 
nichts über den Eintritt Litauens in dieſes Bündnis hören. 
Dieſe litauiſche Lücke, ohne welche es kein dauerhaftes 
Bündnis der baltiſchen Staaten gibt, iſt für die National⸗ 
demokraten das Fenſterchen, durch welches ſie Sowjetruß⸗ 
a zulächeln, dem „dritten Rußland“ liebevoll entgegen⸗ 
ſeufzen. 5 ? 

Nach ähnlichen Ausführungen gelangt der „Kurier 
Borannn“ ebenfalls zum polniſch litauiſchen Problem, 
das den Angelpunkt der polniſchen Polſtik im Baltikum 
darſtellen ſoll. Die Ausführungen gipfeln in der Be⸗ 
ſprechung von zwei Dokumenten, die für Polen nichts 
weniger als angenehm find. Litauen, das fü m 
Kriegszuſtand Polen gegenüber betrachtet, hat in Prag 
einen regelrechten Miniſter als Geſandten 
beglaubigt. Die Rede, die vor einer Woche der neue 
litauiſche Diplomat Dr. Devas Zaunis vor dem Präſi⸗ 
denten Maſaryk hielt, als er dieſem ſeine Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben überreichte, enthält Stellen, die unverhüllt gegen 
den volniſchen Nachbarn gerichtet find. Am offen⸗ 
ſten iſt wohl jene Außerung, die auch der „Kurier Po⸗ 
ranny“ unterſtreicht und in der, im Gegenſatz zur Tſchecho⸗ 
ſlowakei, der litauſſche Staat als jener geſchildert wird, 
„deſſen endgültige Aufgaben noch der Durchführung harren“. 
Präſident Maſaryk antwortete mit ſehr warmen 
Wünſchen für die Zukunft der litauiſchen Republik. Der 
„Kurier Poranny“ betitelt ſeinen Leitartikel. „Ein 
tſchechiſch⸗litauiſches Offenſivbündnis gegen Polen.“ Wenn 
auch dieſer Titel übertrieben iſt, ſo muß dorch feſtgeſtellt 
werden, daß der warme Ton der angeführten Reden ſicher 
zu jener langen Reihe von Kundgebungen gehört, durch 
welche der tſchechiſche Außenminiſter Beneſch auf die Reden 
ſeines polniſchen Kollegen geantwortet hat. Die überaus 
freundliche Aufnahme, die dem unverſönlichen Feind 
Polens in Prag berettet wurde, iſt ebenſo auf die Politik 
Beneſch' zurückzuführen wie auch die Tatſache, daß die 
Sinafa⸗Konferenz vom 28. Juli ohne die Teilnahme 
eines polniſcher Vertreters ſtattfindet. 


Premier Witos 
über Iberſchleſien und Danzig. 


In der Unterredung, die Miniſterpräſident Witos dem 
Sonderberichterſtatter des Temps“ gewährte, ſprach der Pre⸗ 
mier auch über Oberſchleſien und Danzig. d 

Über Oberſchleſien ſagte er folgendes: „Die Tei⸗ 
lung Oberſchleſiens, die ſich auf Grund der Abſtimmung voll⸗ 
zog und von der Botſchafterkonferenz endgültig ſanktionſert 
wurde, war für Deutſchland, beſonders für gewiſſe deutſche 
Kreiſe eine wirkliche Üüberraſchung . Die Deutſchen ver⸗ 
trauten auf den Erfolg ihrer Propaganda, die ſie lange 


Jahre hindurch betrieben, und rechneten ganz und gar nicht 


mit der tatſächlichen Stimmung der ſchleſiſchen Bevölkerung, 
die patrivtiich ihre polniſchen Traditionen bewahrte und 
ihnen in der Abſtimmung völligen Ausdruck gab. Wir 
wiſſen, daß die Abſtimmung, beſonders im ſüdöſtlichen Teile 
Oberſchleſiens, ein vortreffliches Reſultat zugunſten Polens 
hatte. Der Teil Oberichlefiens, in dem die polniſche Verwal⸗ 

ung eingeführt wurde, hat nach der ſtürmiſchen Perſode nach 
der Nachabſtimmung den Weg friedlicher Entwickelung be⸗ 
treten und befindet ſich in völlig zufriedenſtellendem Zu⸗ 
ſtande. Die Ruhrbeſetzung hat Deutſchland ſeines größten 
Kohlenreviers beraubt. Da ſich der überwiegende Teil der 
Mineralſchätze Oberſchleſiens in dem Polen zuerkannten 
Gebiet befindet ‚ift es auch kein Wunder, daß die Aufmerk⸗ 
fa der ganzen Induſtriewelt auf unſer Land gerichtet 
iſt, Nach der endgültigen Feſtſetzung unſerer Oſtgrenzen iſt 
auch die Feſtlegung der deutſch⸗polniſchen 8 eſten⸗ 
grenze erfolgt. Dieſe Ereigniſſe unter der polniſchen 


Bevölkerung Oberſchelſiens lebhaften Widerhall gefunden.“ 
In der Danziger Frage erklärte der Miniſter⸗ 


räſident folgendes: „Unſer Verhältnis zu der Freiſtadt 

nzig wird von traditionellen Gefühlen des Wohlwollens 
und der Sympathie belebt. Von der Zeit, da die neue Ara 
entſtand, die unſere Intereſſen unmittelbar mit dieſer Stadt 
verband, hielt es Polen für ſeine Pflicht, ſeine Verpflich⸗ 
tungen gegenüber Danzig gewiſfenhaft innezuhalten, aber 


plodiert, 


Bombe angeſehen wurde. 


die Regierung Danzigs verſucht, unter Vernachläſſigung des 


Wirtſchaftsintereſſes und der Rolle, die der eigentliche Sinn } 


des Vertrages für die Stadt beitimmte, fih den übernomme⸗ 


nen Verpflichtungen zu entziehen. Im Namen der „Unab⸗ 
ngigkeit und Souveränität“ beachtet die Danziger Regie⸗ 


rung nicht die berechtigten Forderungen Polens. Heute, wo 


die Lebensbedingungen für die Bürger unſeres Landes, die 


in Danzig wohnen, immer ſchwieriger geworden ſind, da 
unſere Landsleute ausgewieſen werden, da ſo viel Schwie⸗ 
rigkeiten in der Benutzung des Hafens bereitet werden, 


wollen wir unter Anlehnung an die Beſchlüſſe des Ver⸗ 


ſailler Vertrages und den einmütigen Beſchluß unſeres Par⸗ 


laments, glauben, daß die Regierung der Freiſtadt Danzig 
endlich einjehen wird, daß das Recht auf unſerer Seite iſt 


mu 


* 


Peſſimismus in London. 
Kompromiß⸗Stimmung. — Beneſchs anter Rat. 


Aus London wird berichtet: 5 

In dem Bemühen, mit Frankreich fo lange wie 
möglich gemeinſam vorgehen zu können, tritt 
wieder die Frage des paſſiven Widerſtandes ſehr 
in den Vordergrun'd. Man will verſuchen, au 
Deutſchland einen Druck auszuüben, um Mißſtim⸗ 
mungen in Frankreich möglichſt beſeitigen zu können 
(natürlich auf Koſten Deutſchlands). 
keinem Zweifel darüber hin, daß auch Frankreich ſich 
entſchließen müßte, für den Abbau des paſſiven Wider⸗ 
ſtandes 
Dingen ſich für die 


zu erklären. Jedoch find die Ausſichten auf eine ſolche 


Löſung, wie ſie ja mit allen Mitteln durch England betrieben 


wird, ſehr gering. 

Dieſe peſſimiſtiſche Stimmung wird noch durch die Er⸗ 
klärung des tſchechiſchen Außenminiſters Dr. Beneſch 
beſtärkt, der erklärte, daß 
Frankreich und England ſo gut wie ansgeſchloſſen erſcheint 
und er der engliſchen Regierung den Rat gebe, ein Sonder⸗ 
angebot an Deutſchland zu richten. 8 


Nie Unterzeichnung des Lauſanner Friedens. 


Lauſanne, 17. Juli. [Eigene Drahtmeldung.) Es 
beſtätigt ſich, daß die Unterzeichnung des Friedens von Lats 
ſanne auf den 24. Juli feſtgeſetzt worden iſt. 

am 3 * 
Rußland und Lanfanne, 


Lauſanne, 17. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die Lau⸗ 


ſanner Friedenskonferenz hat die Somjetregierung g 


telegraphiſch aufgefordert, nach Lauſanne eine Abordnung 
zur Unterzeichnung des Meerengenabkom⸗ 


mens zu entſenden oder binnen drei Wochen das in Frage 


kommende Protokoll zu unterzeichnen. 


Muſſolinis Wahlreform angenommen. 


Muſſolinis Wahlreform, die dem Faſzismus 
auch die parlamentariſche Macht in Italien bis auf 


weiteres ſichert, wurde am Montag in der römiſchen Kam 
mer mit 235 gegen 139 Stimmen bei 77 Stimme 
Ein Vertrauensvotum, 
das Muffolini erbeten hatte, wurde ihm mit 308 gegen 140 


enthaltungen angenommen. 


Stimmen bewilligt. 


Bombenexplosion? 


Aus Bochum wird dem „Berl. Tagebl.“ von ſeinem 


Berichterſtatter mitgeteilt: 

Im Stadtkreis Weid mar haben die Franzoſen einen 
Wagenpark angelegt, 
Kraftwagen untergeſtellt wurden. In dieſem Wagenpark 
iſt angeblich am Sonntag nachmittag eine Bombe ex⸗ 
die großen Schaden angerichtet 
Daraufhin wurde über Bochum der verſchärfte 
Belagerungszuſtand verhängt. Der Verkehr 
tach der Stadt iſt unmögtich, da alle Ausgänge beſetzt find. 


. Danzig zuſtehende Freiheit auch Polen zuteil werden } 


irgend 
jetzt 
Man gibt ſich aber 


Konzeſſionen zu machen und vor allen 
Annahme eines Schieds⸗ 
ſpruchs einer internationalen Sachverſtändigenkonfereng 


eine Verſtändigung zwiſchen 5 


in dem alle beſchlagnahmten 


haben ſoll. 


Die Straßenbahn darf nur bis zur Stadtgrenze verkehren. 


Es iſt bisher nicht nachzuprüfen, ob ſich die Exploſion tat⸗ 
ſächlich ereignet hat. a ' 

Nach franzöſiſchen Angaben foll in der Nacht vom 
14. zum 15. Juli angeblich von einem in voller Fahrt be⸗ 
findlichen Straßenbahnwagen aus ein Sprengkörper 
auf den großen Schuppen des Kraftwagenparks geworfen 
worden ſein, wodurch großer Sachſchaden entſtand. 
mittelbar nach dem angeblichen 
die Franzoſen eine Anzahl deutſcher Männer 
und Frauen aus den in der Nähe liegenden Häuſern 


und die Gäſte aus einer in der Nachbarſchaft befindlichen 


Gaſtwirtſchaft. 

Von weitem iſt irgendeine Beſchädigung an der Halle 
nicht zu erkennen. Auch wiſſen \ 0 
gefragt wurden, nichts von Exploſionen zu erzählen. Es 
ſcheint von den Franzoſen außer acht gelaſſen zu ſein, daß 
es faſt unmöglich iſt, von der elektriſchen Straßenbahn aus 
einen Sprengkörper auf die Halle zu werfen und daß viel⸗ 
leicht die Exploſion eines Benzinbehälters von 
den Franzoſen als Exploſion 


Frankreich und Italien. 


Das neue fransöſiſche Geſetz, wogürch die in Tunis Alt 
ſäſſigen Europäer in ber 1 
zöſiert werden, erregt in Italien große 
friedenhett, die angeſichts der bundertzauſend Köpfe 
en re Kolonie in Tunis wohlbegreiflich iſt. 
Na em » 
teſtieren. Die Preſſe hebt hervor, daß Frankreich gar 
nicht berechtigt ſei, über die juriſtiſche Stellung der Fremden 
in Tunis Geſetze zu erlaſſen, da Tunis keine Kolonie, ſon⸗ 


dern ein Protektorat ſei. 


Die „Epoca“ weiſt darauf hin, daß die Abſtimmung % 


ſammenfalle mit den Erklärungen Poincares über 


2 
e 
Balkan⸗ und Adriapolitik Frankreichs, in denen Poincaré 


verſprach, die fſugoſlawiſchen Nüſtungen gegen 


Bulgarien finanziell zu fördern. Die Wahrheit ſei da⸗ 
gegen, daß die von Frankreich unterſtützten 
Rüſtungen gegen Italien beſtimmt ſeien. 


unos Votichaſt an Amerila. 


Anläßlich der Ankunft des Dampfers „Alber! 


Ballin“ in Neuyork drückte Reichskanzler Dr. Cuno in 
Präſidenten der United American Line Harri⸗ 
man gerichteten Mitteilung die Hoffnung auf einen Zu⸗ 
ſammenſchluß 


einer an den 


Amerikas mit Deutſchland in 
wechſelſeitiger wirtſchaftlicher Arbeit aus. 


die Anwohner, ſoweit ſie 


einer Handgranate oder 


dritten Generation fran⸗ 
Un zu⸗ 


eſſagero“ wird Italien am Quai d'Orſay pro⸗ 


jugoſlawiſchen 


Un⸗ 
ttentat verhafteten 


Ein Ausweg aus dem Finanzelend? 


1 Lei Die „Poſener Neueſt. Nachr.“ erörtern in einem 
tartikel vom 15. d. M. folgendes Projekt zum Aufbau 


Posen gin teichen — nach Anſicht des 
351 age von feiner Schuldenlast zu befreien. Die Republik 


4 welchem die Worte verzeichnet ſtehen: „Per aſpera ad 
et Wir denken nicht daran, etwa den Gedanken zu 
Antegiezen, daß dem Staat das Recht zuerkannt werden 
übel die fabelhaften Gold⸗, Edelſtein⸗ und Silberbeſtände, 
rer die doch manche Kirchen unzweifelhaft das Verfügungs⸗ 
Mot ausüben, im Intereſſe der höchſtdringend notwendigen 
karkhöherwertung zu erfaſſen. Eine gewaltſame 
lich eignung eines Eigentums, deſſen Beſitzrecht privatrecht⸗ 
NÖ unsweifelbaft feititebt, it verwerſlich. Anders eine 
S ei willige Aktion. Wir haben erfahren, daß allein die 
wihütze. welche durch ein Auto dem Dom zu Gneſen entführt 
_ nätden, genügen würden, um dem polniihen Staat feine 
geſſamte Schuldenlaſt abzunehmen. Der Billionenraub in 
| lan hat gezeigt, welche koloſſalen Werte bei uns ſtarr 
hr ummern. Der Patriotismus müßte eigentlich das Er⸗ 
; nicben gebären, derartige ſtaats rettende Juwelen dem Sa⸗ 
gumungsprozeß zuzuführen unter vernünftiger Berückſichti⸗ 
| fee kulturhiſtoriſcher und religtöfer Einwendungen. Aber 
ke es wäre nicht erforderlich Wären die unglaub⸗ 
, n Schätze, die in den Kirchen Polens gehütet werden, 
a dect ideale Pfandobjekte, um mit deren Unterſtützung 
Wen ſinanzpolitiſchen Aufbau auf die Beine zu bringen? 
das etzt find einige verwegene Verbrecher mit Werten, dis 
das polniſche Finanzelend mit einem Schlage hätten aus 
gef Welt ſchaffen können, in einem Kraftwagen davon⸗ 
gejagt; ob es gelingen wird, ihrer je habhaft zu werden, iſt 

r zweifelhaft. 


—— 
Die finanzielle Kriſis der Städte 
| in Polen. 


. Ein Vertreter des „Dziennik Poznanski“ hatte dieſer 

Sage mit dem Vizeſtadtpräſidenten von Poſen, Dr. Kiedacz, 

ine Unterredung über die augenblickliche finanzielle Kriſis 

die Städte in Polen. Auf die 11 welches die Folgen 
retſer Kriſis ſein würden, und ob man auf eine Beſſerung 

Launen könnte nach Einführung des Geſetzes über die nor⸗ 

io ge Regulierung der kommunalen Finanzen, äußerte 

Dr. Kiedacz in intereſſanter Weiſe wie folgt: 

Art: as die Urſachen der Kriſis anlangt, jo ſind ſie zweierlei 
un ‚Ne reſultieren aus der Anderung der Geſegebung 
Bi aus der Anderung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe. 
auf fer ſtützten fi die Einkunfte der Selbſtverwaltungen 
Be staatlichen Steuern. Das preußziſche Geſetz über die 
eindeſteuern vom 14. Juli 1893 ſicherte den Städten 

von r den indirekten Steuern vom Bier, vom Vergnügen, 
| Geb aadſcheinen und von der — uſw., die Grund⸗, 
1 ude⸗ und Einkommenſteuer. 8 waren die wichtig⸗ 
gan; inkommensquellen, und in allen Gemeinden deckten ſie 

bons die ſtenerlichen Bedürfn ſſe. In der Stadt Poſen er⸗ 
1 en dieſe Steuern 5 Millionen Goldmark, wovon zwei 
autllionen auf die Grund⸗ und Gebäudeſteuer und der Reſt 
I? . Einkommenſteuer entfiel Infolge des Niedergangs 
Nied luta und infolge des Mieterſchutzgeſetzes, meinte Dr. 
5 leich weiter, ſpielen die Grund⸗ und Einkommenſteuer, 
2 kein eich ſie weiter erhoben werden, in der Rechnung faſt gar 
ine Rolle. Dieſe Tatſache beleuchtet folgendes Beiſpiel: 
. In dem Pojener Etat für das laufende Jahr beträgt 
ſind teuerbedarf 19 Milliarden Mark, und in dieſer Summe 
keen die Grund- und Gebäudeſtenern kaum mit 100 Millio⸗ 
teuer ze chnet; prozentual ausgedrückt beträgt die Grund⸗ 

T 4 Prozent des allgemeinen Steuerertrags und die 
ſteneldeſteuer kaum 0,37 Prozent. Was die Einkommen⸗ 
ein er anlangt, ſo macht die Entwertung der Mark alljährlich 
Ric Anderung der Aufſtellung nötig, was wiederum mit 

‚hot darauf, daß der Sejm das entiprechende Geſetz ſehr 
iR beſchließt, mit geoben Schwierigkeiten verknüpft iſt Das 
ber? über die Einkommenſteuer für das Jahr 1923 iſt 

e 

echt im Amtsblatt (Dziennik Urzedowy) veröffentlicht, 

iſt . kann deshalb nicht in die Arbeit eintreten. Jetzt 

babes ſchon Juli, und man kann ſich vorſtellen, welches Chaos 
das in den ftädtifhen Finanzen hervorgerufen wird, da 

Yu die wichtigſte Einnahmequelle der Städte in ihrer 

Stahr zung gehemmt iſt. Bis zum heutigen Tage iſt die 

fande Poſen mit Ausnahme der indirekten Steuern nicht im⸗ 

In ez, irgendwelche größeren Steuern einzubringen. 
8 ap die Einziehung der Einkommenſteuer für das 
5 Rab 1022 konnte erſt Mitte Mai eingetreten werden. 
1 e eine rationelle Finanzwirtſchaft in den Städten be- 
* muß wenn man im Laufe des Jahres Ausgaben machen 
N Martend die Steuerſummen zu ihrer Deckung bei ſtändiger 
* ſclug gew ertung erſt 8 ein halbes Jahr nach Ab⸗ 
Pole des Budgetjahres? Überdies ſchließt das ſogenannte 

deren de Geſetz über die Einkommenſteuer, das in den ans 
N heb Teilgebieten Polens gültig iſt, die Möglichkeit der 
Dise zung der Einkommenſteuer zugunsten der Städte aus, 


L 2 ö ? 
lim — der Städte in den anderen Teilgebieten iſt noch 


e r 
weltreter nicht in Kraft getreten, indeſſen beſteht die Gefahr 


N 


d 
fad it, daß die re a und beſonders die 
ten Gi 


Linanzthe 
dunanztheorie begründet find noch gerechtfertigt werden 
der O die wirtſchaftlichen Verhältniſſe, fo daß viele Steuern 


Städte, namentlich die größeren, begannen, 
nah der beſtehenden Verhältniſſe größere rationelle Ein. 
Anfetauelle nicht 1 

dieselben beim Staatsihab, und katſächlich haben fie von 
die € Anleihen gelebt und leben davon noch heute. Sogar 
chen tadt Poſen, die einer ſolchen Finanzwirtſchaft und ſol⸗ 
fehte Anleihen und Subventionen ſich am längſten wider⸗ 
Shüpte folge im Laufe dieſes Jahres dem Beiſpiel anderer 

’ gen \ ö 


ſetzeum dieſen beklagenswerten Verhältniſſen ein Ziel zu 
ei und um im übrigen das Steuerſyſtem der Städte auf 
größereſetliche Grundlage zu ſtellen und den Städten 
9 8777 Steuerſtellen abzutreten, hat das Finanzminiſterium 
5 Studſtober v. J. über die Finanzen der Selbſtverwaltungen 
ferenten angeſtellt und hat nach einer Reihe von Kon⸗ 
EN leute en; an denen die bedeutendſten Selbſtverwaltungsfach⸗ 
der teilnahmen, ein Geſetz über die vorläufige Regelun 
befin ommunalen Finanzen ausgearbeitet. Der Entwur 
0 det ſich vorläufig in der Finanz⸗ und Bubgetkommiſſion 
Seim kann ſein, daß er während der Sommerſeſſion des 
Ende Juli verabschiedet werden wird. 


\ 


eits im Sejm und Senat verabſchiedet, aber bis jetzt iſt 


ihre Zuflucht zu nehmen zu 


Auf die Frage des Interviewers, ob das neue Geſetz zur 
Geſundung der Nan t Verhältniſſe auf dem Gebiete 
der ſtädtiſchen Finanzen beitragen werde, antwortete Dr. 
Kiedacz, daß er daran nicht zweifle. Das neue Geſetz ge⸗ 
ſtattet nach ſeinen formalen Vorſchriften den Stadtverwal⸗ 
tungen die Erhebung folgender Steuern: der Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer, der Steuer von Lokalen, von Handel und Ge⸗ 
werbe, es vergrößert den Anteil der Selbſtverwaltungen an 
der Einkommenſteuer, geſtattet weiter die Erhebung von Zu⸗ 
ſchlägen zu den ſtaatlichen Konſumſteuern und die Beſteue⸗ 
rung des Konſums von ſolchen Gegenſtänden, die nicht der 
ſtaatlichen Konſumſteuer unterliegen. Außerdem nimmt das 
Geſetz zugunſten der Selbſtverwaltungen noch folgende 
Steuern in Ausſicht: von Verträgen, von Verkäufen von 
Immobilien, von Wechſelproteſten, von Erbſchaften und 
Schenkungen, von Plakaten, Firmenſchildern und Annoncen, 
ferner von Vergnügungen und Schauſtellungen und von 
Jagdſcheinen. Außerdem geſtattet das Geſetz mit Genehmi⸗ 
gung der Aufſichtsbehörde die Erhebung auch anderer 
Steuern, die nicht in dem Art. 24 des Geſetzentwurfs ent⸗ 
halten ſind. 

Zurzeit find 13 Axtikel des Geſetzentwurfs ſchon durch⸗ 
beraten, und gerade in dem letzten Artikel hat man eine 
Anderung vorgenommen, die den Selbſtverwaltungen nicht 
zum Vorteil gereicht. Dieſer Artikel behandelt die Konſum⸗ 
ſteuern. Der Regierungsentwurf geſtattete den Selbſtver⸗ 
waltungen die Erhebung eines 25prozentigen Zuſchlags zu 
dieſen Steuern; die Kommiſſion begrenzte dieſes Recht auf 
15 Prozent. Dieſe Tatſache veranlaßte die Poſener Stadt⸗ 
vertretung zur Annahme der bekannten Reſolution. Wir 
halten es für durchaus notwendig. daß der Artikel 13 den 
urfprünalichen Wortlaut wieder erhält, da nur dann dieſe 
Steuerquelle ergiebig genug ſein und eine Verteilung der 
Einkünfte zwiſchen den Städten und den Kreiſen in Ein⸗ 
klang mit ihren Bedürfniſſen ermöglichen wird. 

Auf die Frage des Beſuchers, was die Vertreter der 
Selbſtverwaltungen in diefer Beziehung zu tun gedenken, 
antwortete Dr. Kiedacz: Am 10. d. M. hielten wir in dieſer 
Angelegenheit mit den ortsanſäſſigen Abgeordneten und Se⸗ 
natoren eine Konferenz ab, in der wir die Notwendigkeit be⸗ 
tonten, das Geſetz ſo ſchnell als möglich in der nächſten 
Sejmſeſſion zu verabſchieden, und beſonders, daß mit der 
Verabſchiedung dieſes Geſetzes es den Selbſtyerwaltungen 
ermöglicht wird, neue Gewerbeſteuern zu erheben, wodurch 
den Gemeinden eine wichtige Einnaßmequelle eröffnet wird. 
Unabhängig jedoch von der Verabſchiedung des Geſetzes über 
die vorläufige Regelung der Selbſtverwaltungs finanzen, ſo 
ſchloß Dr. Kiedacz, find wir der Anſicht, daß die Selbſtver⸗ 
waltungen es auch weiter als einen ſehr großen Mangel 
empfinden werden, ſolange die Regierung und der Seim 
nicht zu der Überzeugung kommen, daß man den Städten in 
ganz Polen die Erhebung von Zuſchlügen zur Einkommen⸗ 
ſteuer geſtatte. 


Ser Islam erwacht! 


Es iſt ſehr intereſſant, die Schilderung zu leſen, die 
Arnold J. Toynbee in der Londoner Wochenſchrift „The 
Nation and The Athenaeu von ſeinen Eindrücken in 
Angora gibt. Seine Eindrücke faßt er in folgende Sätze 
zuſammen: 

In einem iſt uns Angora voraus. Die Führer der 
türkiſchen nationaliſtiſchen Bewegung kennen den Weſten. 
Sie ſprechen alle eine oder mehrere europäiſche Sprachen. 
Die meiſten von ihnen haben in Europa oder in den Ver⸗ 
einigten Staaten ſtudiert, und als Abſchluß ihres Studiums 
haben ſie ein oder zwei Jahre Gefangenſchaft auf Malta 
oder die militäriſche Beſetzung von Konſtantinopel durch die 
alliierten Truppen mitgemacht. Auf alle Fälle haben ſie 
uns kennen gelernt und etwas von uns gelernt, während 


wir ehrlich — wie ſtellt ſich im allgemeinen der gebildete 
Weſteuropäer zu den Umwälzungen im Oſten während des 
letzten Jahrzehnts? Wir haben größtenteils überhaupt 
keinen Anteil daran genommen, und wenn wir uns mit den 
Dingen beſchäftigen mußten, entſprang, was wir dachten 
und taten, aus Hochmut und Vorurteil und ließ die Objek⸗ 
tivität und den Weitblick echter Staatskunſt nur allzuſehr 
vermiſſen.“ 

Die Ausführungen des Engländers gipfeln in einer 
ernſten Warnung: „Täuſchen wir uns nicht. Das un⸗ 
ſichtbare Reich von Angora erſtreckt ſich über weite 
Länderſtrecken des Oſtens, die auf unſeren engliſchen Kar⸗ 
ten noch rot gezeichnet ſind, und die revolutionäre Bewe⸗ 
gung iſt ig nur ein lokales Erdbeben des anatoliſchen 
Plateaus. ne tiefgehende Umwälzung hat den geſamten 
islamitiſchen Oſten ſeiner ganzen Länge und Breite nach 
ergriffen. „Sehen Sie, was unſere Soldaten für präch⸗ 
tige Kerls ſind“ — ſagte ein Inder zu mir und zeigte auf 
eine Abteilung türkiſcher Truppen, die durch die Straßen 
bon Angora marſchierten; das „unſere“ war ihm unwill⸗ 
kürlich entfahren. Inder, Afghanen, Agupter und Araber 
— ſie ſind alle in Angora vertreten. Sie hören hier die 
neue Botſchaft: daß ſich die Zeiten gewendet 
haben, daß der Weſten nicht unbeſiegbar iſt, 
daß die Pforten der Hölle den Islam nicht überwinden 
werden und daß nicht eher Friede ſein wird mit Frankiſtan 
dem ee bis der Oſten als gleichberechtigt aner⸗ 


kannt ſein wird. 


Nepublit Polen. 


Ein Expoſé Witos' wird angekündigt. 


In politiſchen Kreiſen in Warſchau kurſtert das Gerücht, 
daß in der kommenden Sejmſeſſion der Premierminiſter 
Witos ein Expoſé über die innere Situation des polniſchen 
Staates halten, und die Stellung der Regierung genau um⸗ 
ſchreiben wird. 


Eine Eutſcheidung Calonders. 


Der Präfident der Gemiſchten Kommiſſion für Ober⸗ 
ſchleſien, Bundesrat Calondexr, fällte feine erſte Entſchei⸗ 
dung in einer deutſch⸗polniſchen Streitſache. Es handelt ſich 
um die Schulverhältniſſe für die Minderheit in der 
in Oſt⸗Oberſchleſien gelegenen Kreisſtadt Rybuik. Die 
Entſcheidung des Präsidenten ſpricht ſich unzweideutig zu⸗ 
gunſten des beſchwerdeführenden deutſchen Schulvereins aus 
und weiſt den vorläufigen Entſcheid des polnſſchen Minder⸗ 
heitsamtes als irrig zurück. In den Ausführungen Ca⸗ 
londers wird das Verhalten der Rybniker Ortsbehörden 

egenüber der deutſchen Minderheitsſchule mißbilligt. Die 

Behörden 8 7 Fan — 2 9255 . 
Schule entwe 8 e wiederherzurichten 
oder ihr andere gleichwertige Räume zu geben. : 


Beſuch polniſcher Offiziere in Rumänien. 


In den nächſten Tagen werden einige hundert polni 

Offidlere Rumänien beſuchen. Die Einladung er im 
König von Rumänien anläßlich feines letzten Beſuches in 
Warſchau aus. Es werden Vertreter der aktiven Offiziere 
von 37 Regimentern teilnehmen, insgeſamt 300 Offiziere 
unter Führung des Generals Rozwadowski, der der 
Generalinſpekteur der polniſchen Armee iſt. Die Ankunſt 
in Rumänien iſt auf den 2. Auguſt beſtimmt. Dieſer Be⸗ 
ſuch polniſcher Offtziere in Rumänien hängt aber auch mit 


den militäriſchen Abmachungen zwiſchen Polen und Ru⸗ 
Mlle dealam wen | | | 


wir in dieſer 4 nichts getan haben. Denn — ſeien 


Fur eine größere Getreideausfuhr aus Polen 


trat laut „Illuſtr. Kurj. Codz.“ in einer unter ſeinem Vorſitz 
veranſtalteten Konferenz aller Parteien und von Vertretern 
der Landwirtſchaft und des Landwirtſchaftsminſſteriums der 
Senatsmarſchall Trampezynski unter allgemeiner Zuſtim⸗ 
mung der Verſammlung ein. Gegenwärtig wird amerikani⸗ 
ſches Mehl in Polen verwendet, das ſich dreimal ſo teuer als 
das inländiſche ſtellt, während Tauſende von Waggons mit 
polniſchem Getreide wegen des Mangels an Käufern in den 
Magazinen lagern. (Die ganze Meldung erſcheint etwas 


unklar.) 
Deutſches Reich. 


Großdeutſche Kundgebung des burgenlänudiſchen 
Landtags. 


Aus Eiſenſtadt wird gemeldet: Vom Burgen⸗ 
ländiſchen Landtag wurde an Stelle des chriſtlich⸗ 
Biden Landeshauptmanns Rausnitz der Großdeutſche, 

rofeſſor Dr. Wahlheim, zum Landeshauptmann gewählt. 
In ſeiner Antrittsrede erklärte er u. a.: Wir richten unferem, 
Blick auf das große Deutſche Reich und gedenken 
unſerer Brüder in ihrer ſchwerſten Bedräng⸗ 
nis. Wir hoffen, daß der Tag nicht fern iſt, an dem das 
Burgenland und die Republik Oſterreich mit dem Mutter⸗ 
lande vereinigt werden. * 


Die deutſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen. 


Halbamtlich wird aus Berlin mitgeteilt: Die deutſch⸗ 
ruſſiſche Kommiſſion für die Ausgeſtaltung 
des Rapallovertrages hat die erſte und zweite 


Leſung des Konſularabkommens beendet, wobei mit 


Ausnahme weniger Punkte zwiſchen beiden Teilen Einver⸗ 
ſtändnis erzielt worden iſt. Sie wird jetzt eine Pauſe in 
ihren Verhandlungen eintreten laſſen, die durch die Not⸗ 
wendigkeit der Einholung von Inſtruktionen aus Moskau 
bedingt iſt. Nach diefer Unterbrechung werden die Verhand⸗ 
lungen in Berlin fortgeſetzt werden. Der bisherige Verlauf 
berechtigt Du der Erwartung, daß über die noch offenen 
Fragen ohne Schwierigkeiten eine Einigung er⸗ 
reicht werden wird. 


Erzbiſchof Soederblom — Ehrenbürger 
der Univerſität Halle. 


Bei der Stiftungsfeier der Univerſität Halle verkündete 
der Rektor, daß der Senat den Erzbiſchof der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Kirche Schwedens, Dr. Nathan Soederblom in 
Upfala zum Ehrenbürger der Univerſität Halle-Wittenberg 
ernannt hat. Der hervorragende Führer der proteſtantiſchen 
Einheitsbewegung der Gegenwart, der vor wenigen Wochen 
zum Ehrendoktor der engl ſchen Univerſität Oxford ernannt 
wurde, iſt durch fein Auftreten gegen Poincarés Ruhr⸗ 
politik von neuem in den Vordergrund des Intereſſes 
gerückt. 

Für die evangeliſchen Bürger Polens wird der Name 
Soederblom immer mit der Erinnerung an das denkwürdige 
Konzil von Upſala (1921) verbunden bleiben, in dem ſich 
der Erzbiſchof als neutraler Schiedsmann und Mittler um 
die Einigung der vier proteſtantiſchen Kirchengemeinſchaften 
Polens bemühte. 


Der Ausbau von Waſſerſtraßen in Polen. 


Im Mal dieſes Jahres wurde in Warſchau eine Geſell⸗ 
ſchaft unter dem Namen „Das Baltiſche⸗Schwarz⸗Meer⸗Syn⸗ 
dikat“ für Polen gegründet, die ſich zur Aufgabe ſtellte: 

1. Die Oſtſee mit dem Schwarzen Meere durch eine 
ro durchquerende weitverzweigte Waſſerſtraße zu ver⸗ 

nden. a 

2. Den Ausbau eines Kanals für Kohlentransporte von 
Schleſien nach Lodz und Danzig mit Abzweigungen nach 
Warſchau und Poſen. 

g. Den Ausbau eines Meerkanals: „Dirſchau⸗Oſtſee“ 
mit einem Meereshafen in Dirſchau als Abſchluß der Waſſer⸗ 
ſtraße Schleſien—Danzig. N 

Die Geſellſchaft ſoll die Vorarbeiten für dieſe Pläne in 
die d nehmen und die Pläne auch publiziſtiſch im In⸗ und 
Auslande propagieren. Darauf ſoll eine Aktiengeſellſchaft 
ins Leben treten, an der auch ausländiſches Kapital beteiligt 
werden ſoll. Der Hauptſitz dieſer Geſellſchaft mit ihrem Sun⸗ 
dikat iſt Warſchau Nowy⸗Swiat und das Tätigkeitsterrain 
die ganze polniſche Republik, bei Berückſichtigung der ört⸗ 
lichen Rechte und Vorſchriften, welche in den verſchiedenen 
Teilen des Staates verpflichten. 
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Die Umwandlung der deutſchen Vertretung in Ko wno 
in eine Geſandtſchaft fol in Kürze erfolgen. Der Ver⸗ 
treter Deutſchlands in Litauen, v. Olshauſen, erhielt be⸗ 
reits vor einiger Zeit den Titel Geſandter. 


Aus anderen Ländern. 
Keine Aufnahme Polens in die Kleine Entente. 


Prag, 16. Juli. (Eigener Dienſt.) „Czeskie Slovo“ ver⸗ 
öffentlicht die halbamtliche Erklärung des tſche 
ſchen Außenminiſterums, nach welcher der Beſtand der 
Kleinen Entente entgegen anders lautenden Meldun⸗ 
gen in nächſter Zeit nicht vergrößert werden wird. Die, 
Konferenz der drei Außenminiſter Rumäniens, Südſlawiens 
und der Tſchechoſlowakei in Sinaja wird beſtimmt am 
28. Juli ſtattfinden. Von einer Beteiligung des pol nie 
ſchen Außenminiſters und dem Anſchluß Polens an 
die Kleine Entente wird nicht mehr geſprochen. 


Der neue Herr der Ukraine. ee 


Das allukrainiſche Exekutiwkomitee hat Rakowski 
Anbetracht ſeiner Ernennung zum politiſchen und Handels⸗ 
vertreter in London ſeines Amtes als Vorſitzenden, des 
Rates der ukrainiſchen Volkskommiſſare enthoben und ihm 
die Dankbarkeit für die 4½ jährige Leitung der ukrainiſchen 
Regierung ausgeſprochen. um Vorſitzenden des Rates 
der Volkskommiſſare der Ukraine wurde, wie erwartet, 
Tſchubar ernannt, der in letzter Zeit den ukrainiſchen 
Kohlenbergbau geleitet hat und kürzlich zu einem der Ver⸗ 
treter Lenins im Bundesrat der Volkskommiſſare ernannt 


worden iſt. : 
Eine neue Sowjetrepublik. 


Laut Beſchluß des Allruſſiſchen Vollzugsausſchuſſes wird 
die große Zahl der nach der Oktoberrevolution entitandenen 
Sowfetrepubliken wiederum um eine neue autonome 
Repubkik vergrößert, die den Namen „Burjät⸗ 
mongoliſche Republik“ tragen wird, mit der „Reſi⸗ 
denz“ in der Stadt Werchneudinsk. Am 1. Auguſt 
1923 ſoll die neue Republik offiziell zu funktionieren Be- 
ginnen. 2 f 

Aus Rom wird der „Pr. Pr.“ gemeldet: Wie verlautet, 
beabſichtigt die Hi Regierung, beim Vatt⸗ 
kan eine Botſchaft zu errichten. 

Wie Parifer Blätter melden, wurde Ladife Han um, 
die Gattin Muſtapha Kemal Paſchas, in die 


Nationalverſammlung von Angora als Abgeordnete für 


Konia gewählt. Es iſt das erſte Mal, daß eine tür ide 
Frau einen Sitz im Parlament erhält. { 

Nach Meldungen aus China nimmt die mehrfach ge 
meldete Boykottbewegung gegen 10 
Waren immer größere Ausdehnung an. Die japa 
Regierung hat ein Ultimatum nach Peking geſandt und 
um unversägliche Aufhebung des Boykotts gebeten. 


Statt Karten. 

Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verſchied 
heute früh 8 Uhr nach langen, ſchweren Leiden mein 
lieber guter Mann, unſer Vater, Schwiegervater und 
Großvater, der Gaſtwirt 


Gottlieb Warnke 


im 72. Lebensjahre. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen 
Frau Rofa Warnke 
nebſt Kindern u. N 
Stare, den 18. Juli 1923. 
Die Beerdigung Fats Sonnabend, den 21. Sun, 
nachmittags 5 Uhr, ſtatt. 


ierdurch erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen, daß ich das bisher von meinem 
Vater seit 1886 geführte Geschäft übernommen habe und dasselbe in dem 
bisherigen Rahmen und unter derselben Firma weiterführe. 

Das der Firma bisher entgegengebrachte Wohlwollen bitte ich auf mich über- 
tragen zu wollen und sichere sorgfältigste Bedienung unter eigener fachmännischer 


Leitung zu. 

Gleichzeitig bitte ich etwaige Forderungen an die Firma unter Beifügung der 
Belege innerhalb 8 Tagen an mich einzureichen. Forderungen, die später gestellt 
werden sowie Zahlungen, die nicht in meinem Geschäftslokal an mich persönlich 


geleistet werden, erkenne ich nicht an. u 


Hochachtungsvoll 
himmliſches Reich unſere einzige 


e e ee W. Oklitz inh.: Willibald Oklitz 


Edith Tiefert. | — Mechanikermeister und Ingenieur 


er gr ae e e 2 Gryfkowska, . . Pr 20 0 . 
) Schreibmaschinen, Bürobedarf, Fahrräder, Nähmaschinen- 
Reparatur-Werkstatt. 


blühenden Alter von 21'/, Jahren. Brivat-Alinit 
Telefon 207. 22 Bydgoszcz, Stary Rynek 14. 22 Telefon 207. 


Aus dieſer Welt der Schmerzen 
nahm der treue Gott zu ſich in ſein 


Dies zeigen tiefbetrübt an die 
trauernden ee 7870 Dinge 5. l. 167. 


Sehamne 8 
Pekannimachung 


Bydgoszcz, den 17. Juli 1923. 
Die Beerdigung findet am 
. 3 entgegen. 7490 
[4 
N. Skubinska, 
Infolge weiterer Erhöhungen der Löhne 
und Brennmaterialien find 5 gezwungen, 


Futte den 20. Juli, nachmittags 
5 „| Bodgosgene Mug 
mit Erſcheinen der Zeitung 


1 3⸗Pfund⸗Brot auf M. 7700 


zu erhöhen. 7246| 
Bäckerinnung. Schweizerhof. 
Bromberger Wirtſchaftsverein. 
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e Dith. Matern 
Dentist 


1 bis 2 ni Böcke 
Sprechstunden O. 9-7 u, 3-6 405 


5 Uhr, von der Leichenhalle des 
8 . egonal. Kirchhofes aus ftatt. 


5 . früh ¼ 1 Uhr Bee nach 
ſchwerem Leiden mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, Schwieger⸗ und 

Großvater, der Schuhmachermeiſter 


5 Auguſt Becker | 


im Alter von 64 Jahren. 
Bromberg, den 18. Juli 1923. 1 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Frau Wilhelmine Becker. 


. Freitag, den 20. Juli. 
5 Uhr von der Kapelle des 
evang. Friedhofs, Wilhelmſtraße. 


Tolle Sehweizer Seidengaze 


kenntlich durch 3 rote Streifen in den Kanten, ; 
Messerpicken, Furchenhämmer usw. ansteht 


Terd. Ziegler & Co., Zudgoszez. 
Ruder ⸗Club Frithjof. 


nabend, den 21. Juli 1923, abends pünktlich 
um 7 une Andet langs dem die ordentliche 


1. Mig ledel⸗Verſammuung 


Perſelte 
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und außer dem 
„oe 7883 

a Jezuicka 
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1. Reg 

2. Freiſprechungen 

3. Beſprechung über das Sommerfeit. 
4, Geſchäftliches. 


init. ca, 4 60 Millionen Mark. Offerten Im Anſchluß an den geſchäftlichen Teil findet eine 
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Bastrahlungen erkrankter Zähne 
mit elektr. Hochfrequenzströmen 


Höchſtpreiſe infolge 
Auslands⸗Exports. 
Nachnahmeſendung 
geſtattet. 
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| Kino Kristal. Dambiet, 
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Außerdem: Nur Mittwoch 
der Stadt Bydgoszez u. Umgegend bekannt, 


daß wir ol unſer Lager eine große Auswahl I Das rumänische Mönigspuur F Sabinerinnen, 
BYDGOSZCZ, DWORCOWA 96. 


e, Gfrid- und Webe⸗ in Polen. Ban 


Er B gen ednt 32 
wolle. "las: u. Heide Barn. Linn e 
ſowie gute Wollſtoſfe er, ee 5 


Weil unſer Geſchäft ſich im Hof- Haus ber Nenjesarbeiten, 


findet, können wir unjere Waren zu ſehr werden von mir jelbfi 
ünftigen Bedingungen abgeben. Es werden ausgeführt. 

ür 1¼ Pfund gewaſchene Wolle 1 Pfund G. 

Strick⸗ oder Webewolle eingetauicht, für 1 kg zöpfermeifter, 
gekämmten Flachs eine Strähne Garn ein⸗ Bydgoszcz, ul. Gdanska 
getaucht. uch werden auf Wunſch Woll⸗ Danzigerſtraßzed 41. 
ſtoffe und Wäſche ſowie Sack⸗Leinwand gegen . 
Wolle np Flachs eingetauſcht. 

Es wird auch zum Stricken und Färben 


jedes alte Kleiderſtück angenommen. 
A. Molinder, Bodoossc, Haſe 
Sw. Koran (Alexanderſtraße) 16 


a 


Straßenbahnverbindung 7885 ; 
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vergangener Woche vorgenommen wurde. 


ommerellen. 
18. Juli. 


Graudenz (Grudziadz). 


d. Von der Ziegeleiinduſtrie. Als vor etwa fünfzehn 
Jahren die Bautätigkeit in Stadt und umgegend in Blüte 
nd, konnten die hieſigen Tonziegeleien den Bedarf nicht 
Gate und es mußten noch Ziegelſteine hauptſächlich mit 
ſſerfracht von außerhalb bezogen werden, beſonders aus 
Neuenburg und Fordon. Es wurden damals Kalkſtein⸗ 
alegefeien gegründet, die erſte von einer Aktiengeſell⸗ 
ſchaft in Rudnick am Bahnhof Miſchke. Während des Krieges 
wurde der Betrieb ſtillgelegt und die Bauten fanden für 
Rürttäriſche Shake: Verwendung. Wegen des Darnieder⸗ 
fürs des Baugewerbes war es nicht möglich, die Ziegel⸗ 
abrifatton wieder zu beginnen. Die Werke find in den Be⸗ 
Ni der Gußwerke Herzfeld u. Victorius übergegangen und 
urden abgebaut. Eine zweite Kalkſteinfabrik wurde an der 
altmer Straße von der hieſigen Ziegeleigenoſſenſchaft er⸗ 
. Es galt, den Sandabraum zu verwerten, welcher die 
wſetſchicht bedeckt, die für die Schulzſche Ziegelei gebraucht 
d. Dieſe Kalkſteinfabrik wurde in den letzten Jahren 
vor dem Kriege ſertiggeſtellt. Während des Krieges mußte 
Auch hier der Betrieb eingestellt werden wurde aber ſpäter 
eu eröffnet. Wie man hört, kommt dieſes Unternehmen 
15 Verkauf, da die Genoſſenſchaft die Kalkſteinfabrikation 
a mehr betreiben will. Befonders zu ländlichen Bauten 
urden in dieſem Jahre recht viel Kalkſteine gekauft. 10 
ga A. Der Haus⸗ und Grundbeſſtzerverein hat in dieſem 
in hr wieder für feine Mitglieder Torfftehen laſſen. Es 
ein Torflager in Voßwinkel gemietet und dieſes wird auf 
techmung des Vereins ausgebeutet. Zum Preife von unge⸗ 
ur 7000 M. pro Zentner erhalten die Mitglieder den Torf. 
ie Hitze der letzten Wochen iſt der Torſproduktion außer 
ordentlich fördernd geweſen. * 
le A. Der Beſuch der Stadtförſterei Rudnick war in den 
besten Tagen ſehr ſtark. Deſonders wurde das Freibad viel 
1 nutzt. Leider iſt der Beſuch dieſes beliebten Ausflugs⸗ 
5 durch Aufhebung der Halteſtelle „Kaiſerweg“ ſehr er⸗ 
at: In früheren Zeiten wurde der Zug dorthin viel 
8 * Blitzſchläge. Am Sonntag ſchlug der Blitz in das 
ung baus Biſchofſtraße 42 und zerſtörte den Schornſtein 
8 die Decke. Im Wohnhaus Biſchofſtraße 5 ſchlug der 
8 in den Giebel, zündete und riß ein großes Stück vom 
utz ab, der zweite Schlag löſchte das Feuer. Der dritte 
molag traf den Waſſerturm der Eiſenbahn in der Bahndof- 
ge: Ein weiterer Schlag traf unweit dem Elektrizitäts⸗ 
rk und der Feuerwache. Durch den Luftdruck fiel ein 
Jenerwehrmann aus dem Bett, ein zweiter gegen ein 
ker, ein dritter gegen den Zaun. Die Alarmvorrichtung 
ande durch den Blitzſchlag in Bewegung geſetzt, ſo daß es 
lucht möglich war, die Apparate zu bedienen. Ein Schlag 
raf die Straßenbahn. * 


Thorn (Toruñ). 


+ Die Ortsgruppe Thorn des Verbandes deutſcher 
zanbwerker in Thorn unternahm Sonntag nachmittag bei 
ßeſtem Sommerwetter einen Ausflug mit Damen nach 
— Wendlandſchen Geſellſchaftsgarten in Rudak. Die 
kärrſchende Schwüle machte nachmittags eine lebhaftere Be⸗ 
ätigung unmöglich, und fo wurde es doppelt dankbar be⸗ 
grüßt. daß der Männergefangverein „Liederfreunde, und 
dan e Mitglieder des Orcheſters der „Deutſchen Bühne“ 
he den Vortrag einer Reihe von Chorliedern und Kon⸗ 
ertſtucken für Abwechſelung und Unterhaltung ſorgten. ** 
1 + Ein kurzes aber ziemlich heftiges Gewitter ging Mon⸗ 
die gegen 5 Uhr morgens über Thorn nieder, nachdem ſich 
lie, Temperatur am Sonnabend und Sonntag fait bis zur 
am erträglichkeit geſteigert hatte. (Sonntag mittag wurden 
vu ſchattigen Stellen 37 Grad Celſius gezählt.) Das Ge⸗ 
b tter war von verhältnismäßig wenig Regen begleitet und 
ſcheldte auch keine Abkühlung, im Gegenteil, die Temperatur 
int danach nur noch ſchwüler geworden zu ſein. ** 
alt + Ein ſchwieriges Stück Arbeit war das Fällen des 
ep abgeſtorbenen Baumrieſen an der ul. Nad⸗ 
zezna [Uferſtraße) neben dem Badertor, das Ende 
erf g Es war dazu 
und derlich geweſen, die in der Nähe befindlichen Telepyon⸗ 
Ze elektriſchen Leitungsdrähte abzunehmen, um ſie vor dem 
25 rreißen zu ſchützen. Dank der getroffenen Vorſichtsmaß⸗ 
ker vollzog ſich die ſchwierige Arbeit in kürzeſter Zeit, 
5 5 ſich auch die Störung im Straßenverkehr fait gar nicht 
emerkbar machte. 5 N W 
et + Bon der Weichſel bei Thorn. Das Waſſer ift weiterhin 
* Ken Dienſtag früh zeigte der Pegel einen Stand von 
tauß Meter über Kull an. Vor der Stadt, zwiſchen Brief- 
Aubenſtation nud Brückentor, iſt nunmehr eine größere 
Sandbank mitten im Strom hervorgetreten. er 
0 * Vier Todesfälle durch Ertrinken. Die Zahl der 
e der Weichſel iſt am vergangenen Sonntag durch 
8 Ertrinken von vier Perſonen erheblich vergrößert wor⸗ 
In den Morgenſtunden ertrank in der Nähe der Bade⸗ 


en. < 
8 anſtalten der Oberleutnant Landau von der Zentral⸗Schieß⸗ 


eingebe 


la. Steinkohlen-Teer 


Deutſche Rundſchau. 


Schule in Thorn; nachmittags ertranken im freien Strom in 
unmittelbarer Nähe der Badeanſtalten zwei weitere Per⸗ 
ſonen. Gegen abend ertrank der mit mehreren anderen Per⸗ 
ſonen im Freien dadende Oberleutnant Makong vom 
D. C. K. (Korpskommando). In Anbetracht der Unglücks⸗ 
fälle, die in der Mehrzahl in der Nähe der Badeanstalten 
vorgekommen ſind, ſpricht ein großer Teil des Publikums 
von einer wenig forgfältigen Platzwahl beim Anlegen der 
Anſtalt. Es muß hier jedoch bedacht werden, daß die Un⸗ 
glücksfälle außerhalb der Anſtalten vorgekommen ſind 
und daß beſonders die Partie an den nächſten Buhnen unter⸗ 
halb der ſtädtiſchen Schwimmanſtalt jahraus, jahrein zahl⸗ 
reiche Opfer gefordert hat. Wir haben auch ſchon wieder⸗ 
holt auf die Gefährlichkeit gerade dieſes Uſerſtreifens Hin- 
gewieſen, aber die Warnungen werden allzuleicht in den 
Wind geſchlagen. Wenn das Baden an dieſen Stellen nicht 
durch ganz drakoniſche Maßnahmen unterbunden werden 
kann, werden die bisherigen Opfer nicht die letzten in dieſem 
Sommer bleiben. TR Her 

+ In ſelbſtmörderiſcher Abſicht warf fih Sonntag nach⸗ 
mittag die Schweſter des am Morgen ertrunkenen 
Oberleutnants Landau vor die Lokomotive eines 
einfahrenden Zuges auf dem Hauptbahnhofe. Es iſt ein 
Wunder zu nennen, daß fie dabei keine größeren Ver⸗ 
letzungen erlitt. Die Verzweiſelte wurde ins Krankenhaus 
gebracht. Ar 

+ Leichenfund. Am Holzhafen bei Thorn wurde Sonn⸗ 
abend die Leiche eines Mannes aus der Weichſel geborgen, 
die ſchon lange im Waſſer gelegen haben muß, da ſie bereits 
in Verweſung übergegangen war. Der Tote, deſſen Perſo⸗ 
nalien noch nicht feitgeitellt werden konnten, wurde ins 
Leichenſchauhaus geſchafft. *. 


— \ 


o. Culm (Cheimno), 17. Juli. Das Gewitter trat 
am Sonntag hier recht ſtark auf. Allein in der Stadt⸗ 
niederung hat der Blitz auf fünf Stellen gezün⸗ 
det. Es brannte das Gehöft der Geſchwiſter Zemke in 
Nieder⸗Ausmaß nieder. Auch das Gebäude des ehemals 
Deichhauptmann Lippkeſchen Grundſtückes in Podwitz wurde 
in Aſche gelegt und ebenfalls das Schwentikowskiſche Grund⸗ 
ſtück im Eichwald. Außerdem wurden noch zwei weitere 
Schadenfeuer beobachtet. 

* Dirſchan (Tezew), 17. Juli. Ein Mann aus Brom: 
berg, der hier mit Zigarren hauſierte, die nicht 
banderoliert waren, wurde verhaftet. In feinem Ge⸗ 
werbe beſchäftigte er auch mehrere kleine Jungen, die Ab⸗ 
nehmer auskundſchaften mußten; dem Vernehmen nach han⸗ 
dekt es ſich um eine ganze Schieb ergeſellſchaft. deren 
740 l iſt — wie die biefige „Ztg. in Pommerellen 

reibt. 

+ Neuenburg (Nowe), 17. Juli. Am vergangenen 
Sonntag fand hier das Gau⸗Turnfeſt des 3. Bezirks 
Pommerellen ſtatt, zu dem auch auswärtige Gäſte aus 
Graudenz, Culm und Schwetz unter Benutzung eines 
Weichſeldampfers erſchienen waren. Die Stadt, beſonders 
die Danziger Straße hatte Flaggenſchmuck angelegt, und 
der feſtliche Ausmarſch ging um 3% Uhr nachmittags zum 
Sportplatz vor ſich, wo die verſchtedenſten Turn⸗ und Sport⸗ 
übungen ausgeführt wurden. Abends fanden in mehreren 
Lokalen Tanzvergnügen ſtatt. — Als betagtes Jubelpaar 
konnte am 12. d. M. Tiſchlermeiſter Hermann Janke mit 
ſeiner Gattin hier das Feſt der ſilbernen Hochzeit 
begehen. Frau J. hat ihren jetzigen Ehemann als ihren 
zweiten Mann geheiratet, iſt 86 Jahre alt und lebte mit 
ihrem erſten Gatten 35 Jahre zuſammen; es war ihr alſo 
vergönnt, das Feſt der ſilbernen Hochzeit in ihrem Leben 
zweimal zu feiern. Tiſchlermeiſter J. iſt 69 Jahre alt 
und beide Ehegatten erfreuen ſich noch großer Rüſtigkeit. — 
Wir haben kürzlich richtig angenommen, daß vielfach Kar⸗ 
toffelvorräte bisher 1 worden 
jeien, da fie am letzten Sonnabend⸗Wochen markt wieder 
reichlich vorhanden und für 22 000 M. je Zentner, ferner 
friſche Kartoffeln für 1000 M. je Pfund zu haben waren. 
Eier koſteten 17000 bis 20000 Mark die Mandel, Butter 
12 000 bis 15 000 M. je Pfund. Gemüſe hatte den bisherigen 
Preis. Walderdbeeren waren mit 5000 M., Blaubeeren für 
1000 M., Gartenerdbeeren für 12000 M. je Pfund zu haben. 
Pilze gab es infolge des trockenen Wetters wenig und für 
2000 M. je Liter. An Fiſchen wurden Breſſen mit 6000 M. 
je Pfund angeboten. Die gegenwärtigen Preiſe für Milch 
find 1600 Mark je Liter, für Brot von 1½ Pfund 5000 M., 
von 2½ Pfund 8000 Mark. 


Einrichtung einer Wollwäſcherei in Thorn. 


Die Landesverſammlung der Schafzüchter Polens. 
die am 12. und 13. März 1923 in Thorn tagte, hat gemein⸗ 
ſchaftlich mit dem Schäfereiverband Pommerel⸗ 
lens die Notwendigkeit erkannt, eine chemiſche Woll⸗ 
wäſcherei zu gründen, die gleichzeitig eine Geſundung des 
Wollhandels herbeiführen und zur Regulierung des Woll⸗ 
marktes beitragen ſoll. 

Der gewählte Ausſchuß hatte am 12. Juli d. J. die Woll⸗ 
produzenten zu einer Verſammlung einberufen, die die en d⸗ 
gültige Gründung dieſer Wollwäſcherei beſchloß. 
wird zunächſt eine Genoſſenſchaft mit beſchr. Haftung 
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1 it infolge Emeritierung des bisherigen 
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m Gloß⸗Ppſendorf, 


Minuten von der Bahn. 
bule am Ort. 8 


erbindung ſetzen. 


Anuſchek, Pfarrer, Vorſitzender. 
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Jer Bemeinde⸗Kirchenrat. Seen 


unter der Firma „Leviatan“ gebildet, die ſich mit dem 
Ankauf der maſchinellen Einrichtung, Sammlung der nötigen 
Gelder und der Beſchaffung der Unterbringungsräumlich⸗ 
keiten befaſſen ſoll. ) 

Die geplante Wollwäſcherei hat zum Ziele: 1. Ausſchluß 
des Jwiſchenhandels im Wollhandel, 2, unmittelbaren Abſatz 
der Wolle im gewaſchenen Zuſtande an die Induſtrie unter 
beſtmöglichſter Verwertung, 3. Loslöſung des Wollprodu⸗ 
zenten vom Zwiſchenhandel durch Vorſchußleiſtungen 4. Er⸗ 
zielung entſchieden höherer Wollpreiſe als im gewöhnlichen 
Handel durch a) enge Beziehung der Wollwäſcherei zur In⸗ 
duſtrie, b) Konzentration, ſachgemäße Sortierung und Ver⸗ 
kauf größerer Sammelkollektionen an diejenige Induſtrie, 
die für dieſe Sortimente Verwendung hat, c) Ausübung von 
Lohnwäſcherei, die den Produzenten in die Lage verſetzt, die 
gewaſchene Wolle evtl. ſelbſt zum höheren Preiſe abzufetzen: 
5. Teilnahme des Wollproduzenten am Reingewinn und 
Vermögen der Wäſcherei. 

Die Tatſache, daß in Polen eine Wollwäſcherei, die auf 
der Beteiligung der Wollproduzenten beruhen würde, noch 
nicht vorhanden iſt, und daß die wenigen, den einzelnen 
Webereien angeſchloſſenen Wäſchereien nur für eigenen Be⸗ 
darf eingerichtet find, der Allgemeinheit aber nicht zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, ergab die Notwendigkeit der Gründung eines 
derartigen Unternehmens. N 


Die Koſten der Einrichtung dürften nach den gemach⸗ 
ten Koſtenanſchlägen etwa 250 000 Zloty — 250 000 Schweiger 
Franken betragen. Hierzu kämen noch die Koſten der er⸗ 
forderlichen Baulichkeiten. Da jedoch die Möglichkeit be⸗ 
steht, die Wollwäſcherei mit einem verwandten, ſchon des 
ſtehenden Unternehmen in Thorn oder Umgegend zu ver⸗ 
binden, ſo werden ſich dieſe Ausgaben erübrigen, oder 
weſentlich vermindern. Da die Wollwäſcherei ſich ausſchließ⸗ 
lich in Händen der Wollproduzenten befinden ſoll, werden 
die Koſten auf die Kopfzahl der vom Einzelzüchter beſeſſenen 
Schafe derart umgelegt, daß jedes Mitalied pro Stück Schaf 
den Gegenwert von mindeſtens 3 Zloty = 8 Schweizer Fr. 
einzahlen muß. Die Höchſtgrenze des geſamten Anlane ai 
tals kann gegenwärtig, zumal die Organiſation ſich noch im 
Entwickelungsſtadium befindet, noch nicht feſtgeſetzt werden. 
Die Goldwährung iſt als Grund lage angenommen 
worden um der etwa bis zum Tage der Einzahlung der An⸗ 
teile eintretenden Valutaentwertung vorzubeugen. Dieſe 
Grundlage iſt auch daher gewählt worden, um keine Nach⸗ 
zahlungen zu erheben, was unangenehme Folgen hätte 
und die Organiſation ſchädigen würde. Die Zahlung erfolgt 
jedoch erſt auf Abruf des Ausſchuſſes, ſofern der Ankauf der 
Maſchinen ſtattgefunden hat. Die Einzahlungen wer⸗ 
den jedoch in Markwährung neleiftet, und zwar in zwei 
gleichen Raten zum 1. September und 1. November d. J. an 
die Bank Zwiagzku Spölek Zarobkowych Torun für Konto 
Hurt Rolnd und Rechnung „Leviatan“. Die erfolgten Ein⸗ 
zahlungen werden ſeinerzeit auf die Aktien der Geſellſchaft 
angerechnet. > 

Zur Deckung der entitehenden Organiſationsunkoſten ift 
1 Prozent der gezeichneten Summe ebenfalls an das oben⸗ 
genannte Konto ſofort nach erfolgter Zeichnung, als Ein⸗ 
trittsgeld, einzuzahlen. Letzte Summe iſt nicht rückzahlbar.“ 

Indem der Ausſchuß an die Wollproduzenten den Appell 
richtet, ſich im eigenen Intereſſe recht zahlreich an der Ge⸗ 
noſſenſchaft zu beteiligen. wird noch bemerkt, daß die * 
mulare zur Beitrittserklärung bei der Pomorska Izba ol⸗ 
nicza (Pommerelliſchen Landwirtſchaftskammer) in 
Thorn erhältlich find, an die auch die Zeichnungserklärun⸗ 
gen zu richten ſind. Wollproduzenten aus der Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen können die ausgefüllten Antragsformulare 
an die Wielkopolska Izba Rolnicza (Großpolniſche Land⸗ 
wirtſchaftskammer) in Poznan, Miekiewicza 33, einſenden, 
welche ſie geſammelt weiterleiten wird. 

Die Lifte der gezeichneten Anteile wird geſchloſſen, ſo⸗ 
bald das erforderliche Anlagekapital gezeichnet ſein wird. 


Pank Dyskontowy 81 97 Dworcowa 96 3 


erledigt sämtliche Bankgeschäfte mit Inkasso von Exportdevisen, 


Trinkt 
Porter Wielkopolski 


2% o ο οοοοο 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel. im Reſtaurant. 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Aktiengesellschaft 


5752 


Reichsbank-Giro-Konto. Postscheck-Konto Danzig Nr. 7738, 


Graudenz. 


Mina Sofatiſchgarnituren, 
TChaiſelonguefüße 


folgende Sachen 7224 
geſtohlen: 


Kreis e Nadiabet., poliert in allen Holzarten ſowie ſämtliche 
Thorn, ri 


rau⸗ andere 


10 H. 8. 16. Wer mi 

NI ir 2 > 

zur Wiedererlangun 

e e Drechflereiarbeiten 
erhält entſprechende Spezialität: 


Belohnung. Gewundene Säulen, 


Otte Zittlan. „ Ahrkränze für Standuhren 
lee g. Torun, A 5 A und billig 9 54s 
Grudziadzka Tokarnia wyroböw 
drzeewnych gh 

wiasc. Willy Kollinge 
Grudzigdz (Graudenz), ul. Ogrodowa Nr. 5. 


ne Ange 728 


Zarte 
Powiat Torun. 


Neues Patentgeſetz. 

85 Ds neue Geſetz vom 14. Mai 1923 (Dz. Uſt. R. P. 
Nr. Poſ. 412), betreffend die Staatsgewerbeſteuer, 
erhöht far das Fahr 1923 die Gebühren für die Patente 
und ſtellt die Bedingung des Ankaufes der a 
karten auf jedes einzelne Unternehmen und der Nieder⸗ 


laſſungen, ſowie des Ankaufes von Patenten für Hand⸗ 
werkerbetriebe, Fiaker und Lohnfuhrwerkerei, auch wenn 
keine fremden Hilfskräfte vorhanden find. 

Die Gebühren der Patente exkluſive der Zuſchläge 
für das Jahr 1923 betragen: 8 


Handelsbetriebe 


Für alle 
Ort 
ſchaften 


In Ortsklaſſen 


Handelsbetriebe 


Induſtrie⸗ 
betriebe 


2323334465 


I. | Spediteure bei den Zollämtern, die 
keine abgeſonderten Kontore und keine 
Angeſtellten halten: 

1. bei den Hauptbahnlinien 1 
2. bei den Nebenlinien ’ 1 


3. alle anderen 1.000 000 
II. | a) Handelsmakler bei den Börſen außer 
5 a der Warſchauer a 1.000 000 
b) alle andern Handelsvermittler 
1. in Orten I, Klaſſe 750 000 
. h RR 500 000 
8. „ III. u. IV. Klaſſe 250 000 
ET, Inſpektoren und Agenten von Verſiche⸗ 
rungs-, Speditions- und Verkehrsunter⸗ 
nehmungen und Kreditinſtituten, wenn 
ſie ihr Geſchäft nicht in geſonderten 
Büros betreiben: 
1. in Orten I. Klaſſe 250 000 
2. . 200 000 
\ 3. 1 III. u. IV. Klaſſe 100 000 
IV. Reiſeagenten (Commis voyageur) 1000 000 


Die Orte im Bereich der Großpolniſchen Finanzkammer 
ſind wie folgt eingeteilt: 1 
1. Kl. Bromberg, Poſen. 
i 2. Kl. Gneſen, Anowroclaw und alle Orte des Brom⸗ 
berger Kreiſes und der Kreiſe Poſen⸗Oſt und Weſt. 
5 Kl. Kolmar, Czarnikau. Goſtyn, Grodzisk. Jarotſchin, 
Kempen, Koſchmin, Koſten, Krotoſchin, Liſſa, Birnbaum, Mo⸗ 
Ind, Nakel, Neutomiſchel, Obornik, Adelnau, Oſtrowo, 
Uher, Pleſchen Rawitſch, Neu⸗Skalmierzyce, Schmiegel, 
Schrimm, Schroda, Strelno, Samter, Schubin, Wongrowitz, 
Witkowo, Wollſtein, Wreſchen, Wirſitz. Bentſchen. Zuin. 
Die Zuſchläge zum Preiſe für die Patente und der 
Negiſterkarten betragen für 
1. die e Handwerkskammer 5 Proz., 
€ * * „ * * * 7 


2. Fachſchu len roz. 

3. die Selbſtverwaltungs verbände 25 
f Alle Gewerbeſteuerpflichtigen werden aufgefordert, ſich 
bis zum 28. Juli cr. in der Steuerkaſſe zu melden unter Vor⸗ 
weiſung der für 1923 erworbenen Patente zur Nachzahlung 
zer Preiserhöhung und der Zuſchläge und eventl. zum Er⸗ 
werb der Regiſterkarten für die einzelnen Niederlaſſungen. 
Bei derſelben Gelegenheit ſollen die Patente für neue ge⸗ 
werbliche Unternehmungen erworben werden. 

Von der Zahlung der Zuſchläge für die gelöſten Ge⸗ 
werbeſcheine ſowie von der Auslöſung neuer Gewerheſcheine 
zw. Regiſterkarten find befreit: Unternehmen und Beſchäf⸗ 
tigungen, die bis zum Tage der Verö ſentlichung des neuen 
Geſetzes, d. h. bis zum 12. Juni d. J., aufgelöſt bzw. auf⸗ 
gegeben wurden, bzw. die ihre Läger aufgehoben haben. 
Von der Verpflichtung zur Löſung von Regiſterkarten 
ir die einzelnen Lager find befreit für das laufende Jahr 
andelsunternehmen der 1. Kategorie, die bereits im Sinne 
der Vorſchriften des vorigen Geſetzes Gewerbeſcheine für 
ihre Lagerräume zum Preiſe von 16 600 Mark gelöſt haben. 
Dieklarationsſormulare zur Löſung der Gewerbeſcheine 
für neuentſtandene Unternehmen für Handwerkerberufe, für 
das Droſchken⸗ und Fuhrmannsgewerbe werden von den 
Finanzkaſſen (in Poſen von der Stadtkaſſe) unentgeltlich 
ausgegeben. 


Der falſche Ausländer. 


8 Skizze von M. Heilmann. 


(Nachdruck verbsten.) 


verſtimmt; denn 8 d löffeln 
enen — 


deutſchen Unterricht.“ 
„Erlaub mal, Ellen, willſt du etwa.. 2“ 6 
„Du Haft mir oft genug erzählt, daß ich pädagogiſches 


i 5 handelt, mir das Rauchen ab⸗ 
N 1 wenn es darum ’ au: en a 
1 Küchenmädchen anzulernen. Aber 


zugewöhnen, oder mich als 
deutſchen Unterricht ...“ & 
„Sit amüſanter als das ewige Jumper⸗Häkeln. Und da⸗ 
bei ge ich mehr 2 1 Lehe . e 
nacht prang meine Frau im erregt 
auf, Tohaid ber Bricfiaftenäedel tapperie, 


103. 


der er⸗ 


um dem großen Anfturm an den Kaſſen zu entgehen, 
iſt es angezeigt, unverzüglich nach Veröffentlichung dieſer 
Bekanntmachung ſich bei den Kaſſen zu melden und nicht 
bis auf die letzten Tage mit der Einzahlung zu warten. 

Gegen diejenigen Beſitzer von Handels- und Gewerbe⸗ 
unternehmen, ſowie gegen gewerbliche Beſchäftigung aus⸗ 
übende Perſonen, die bis zu dem feſtgeſetzten Termin die 
entſprechenden Zuſchläge nicht einzahlen, werden die für die 
Eintreibung der direkten Steuern vorgeſchrieben Schritte 
unternommen mit gleichzeitiger Anwendung der Straf⸗ 
beſtimmungen für den Verzug. 

Die Steuerbehörden werden gegen diejenigen Perſonen, 
die im vorgeſchriebenen Termine nicht die entſprechenden 
Gewerbeſcheine oder Regi'ſterkarten erwerben oder ihr Un⸗ 
ternehmen bei der Zahlung des Zuſchlags in eine niedrigere 
Kategorie einreihen, ein Strafverfahren im Sinne der Vor⸗ 
ſchriften des Art. 98 des Geſetzes einleiten. Eine Ein⸗ 
reihung des betreffenden Unternehmens in eine niedrigere 
Kategorie iſt nur dann zuläſſig, wenn die äußeren Merk⸗ 
male des Unternehmens die Berechtigung dafür ergeben, 
z. B. bei Einkäufen, Ausſchreibungen und Lieferungen, bei 


denen die für die Einteilung in die verſchiedenen Kategorien 


maßgeblichen Beträge für die Einkäufe bzw. Verpflichtun⸗ 
gen eine bedeutende Erhöhung erfahren haben, ſowie im 
Falle verſehentlicher Löſung eines Gewerbeſcheins höherer 
Kategorie. In allen dieſen Fällen iſt jedoch eine neue De⸗ 
klaration einzureichen. Beſitzt jemand eine niedrigere Kate⸗ 
gorie, als dies den äußerlichen Merkmalen ſeines Unter⸗ 
nehmens oder gewerblichen Beſchäftigung entſpricht, jo kann 
er unter Einreichung einer neuen Deklaration die Differenz 
zwiſchen der bisherigen und der höheren Kategorie nach⸗ 
ahlen. Dieſe Zuzahlung wird von den Finanzkaſſen (in 
ofen von der Stadtkaſſeſ in allen Fällen auf der Rückſeite 
des bisherigen Gewerbeſcheins, der zu dieſem Zwecke der 
Kaſſe vorzulegen iſt, beſcheinigt. 

Der Artikel 98 des Geſetzes lautet: „Wer ein Unter⸗ 
nehmen führt oder eine Betätigung ausübt, ohne einen Ge⸗ 
werbeſchein erworben zu haben, unterliegt einer Geldftrafe 
in Höhe des drei- bis zwanzigfachen Betrages, der für den 
betreffenden Gewerbeſchein zu entrichten iſt. Wer ein 
Unternehmen führt oder eine Betätigung ausübt, ohne einen 
der Kategorie des Unternehmens entſprechenden Gewerbe⸗ 
ſchein gelöſt zu haben, oder ein Lager ohne Regiſterkarte 
unterhält, unterliegt einer Geldſtrafe in Höhe des dreifachen 
Betrages der Differenz zwiſchen dem Preiſe für den der 
Kategorie entſprechenden und den im Beſitz befindlichen 
Gewerbeſchein bzw. der für die Regiſterkarte zu entrichten 
iſt. Die Strafe befreit jedoch nicht von der Verpflichtung 
zur Erwerbung des entſprechenden Gewerbeſcheins bzw. der 
Regiſterkarte.“ 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle 2 — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg. 18. Juli. 
Mangel au Deviſen. 


Von der Bromberger Handelskammer wird 
uns geſchrieben: 

Die durch die Bemühungen der Bromberger Handels⸗ 
kammer ins Leben getretene Deviſenkommiſſion in Brom⸗ 
berg wird gegenwärtig mit Anträgen überſchüttet um Zu⸗ 
teilung von fremden Valuten an die hieſige Induſtrie und 


den hieſigen Handel. Die Kommiſſion iſt ratlos, da notoriſch 


auch die notwendigſten Beträge an Deviſen fehlen. Es fit 
deshalb nicht verwunderlich, daß einzelne Firmen, die 
Waren einkaufen oder eingekaufte jenjeits der Grenze ve⸗ 
zahlen wollen, ihre Zuflucht nehmen zum Ankauf von 
Deviſen auf dem Danziger Markte. Unter Berück⸗ 
ſichtigung dieſer Umſtände hatte in vorſorglicher Weiſe der 
Präſident der Handelskammer Stadtrat Kasprowicz dieſer⸗ 
halb eine Verſammlung der ortsanſäſſigen Mitglieder 
der Handelskammer zugleich mit Vertretern der Vereini⸗ 
gung der Fabrikanten, des kaufmänniſchen Verbandes und 
des Arbeitgeberverbandes für den 14. d. M. einberufen, in 
der der Direktor der Bank Stadthagen, Herr Bauer, die 
Lage in der Deviſenangelegenheit des hieſigen Handels⸗ 
kammerbezirks in klaren Worten darlegte. Er bat die 
Handelskammer, dem Finanzminiſter und dem Miniſterium 
für Handel und Gewerbe in Warſchau eine Denk ſchrift 
zu überreichen und um eine gerechte Zuteilung von Deviſen 
an den hieſigen Bezirk zu bitten. In demſelben Sinne 
ſprachen Präsident Kasprowiez, Direktor Larek, Stadtrat 
Milchert, ſowie die Herren Stark, Direktor Jankowski und 
andere. Der Handelskammerſyndikus Dr. Henner⸗Mann⸗ 
ſtein rekapitulierte die Ausführungen der Vorredner und 
ſchlug eine Umfrage vor innerhalb der induſtriellen und 
Handelskreiſe, indem er gleichzei“ eg erklärte, daß die Han⸗ 
delskammer ihrerſeits alles tun würde, um die betreffende 
Denkſchrift jo ſchnell als möglich dem Finanzminiſterium zu 
überſenden. Das Material jedoch müſſe aufs ſorgfältigſte 
geſammelt und die Zahlen genau angegeben werden, da nur 
eine ſolche Denkſchrift Erfolg haben könne. Den Standpunkt 
des Syndikus unterſtützten die Herren Bauer, Direktor 
Jankowski und Stark in der Richtung, daß die Handels⸗ 
kammer bei den Banken eine Lifte derjenigen Firmen ein⸗ 
fordert, die Deviſen benutzten. Darauf müſſe die Handels⸗ 
kammer einen Fragebogen verwenden, der ſofort ausgefüllt 
werden und der Handelskammer zurückgeſchickt werden müſſe, 
auf Grund deſſen dann Syndikus Dr. Heller⸗Mannſtein die 
Denkſchrift an das Finanzminiſterium ausarbeiten würde. 
Es wurde beſchloſſen, das beſchaffte Material auf dem 
kürzeſten Wege den Deviſenkommiſſionen in Bromberg und 
Poſen zur Information zu überſenden, da die Intereſſen⸗ 


hatte Ellen gleich für drei Tage Kartoffelſuppe vorbereitet. 
Endlich, am vierten Tage, klingelte es, als wir uns gerade 
zum Eſſen von Reisbrei hingeſetzt hatten. 

. elegant gekleidete junge Leute ſtanden vor der 
Wohnt hier Frau Ellen Frank?“ fragte der eine, der 
die Offerte in der Hand hielt. * 

Meine Frau band ſchnell die Küchenſchürze ab, ließ mich 
verſprechen, die Unterhandlungen nicht zu ſtören, vermachte 
mir ihre Portion Milchreis und führte dann die Herren 
ins Wohnzimmer. 5 

„Sie wünſchen?“ 8 

„Mein Freund hat Ihre Offerte erhalten und möchte 
Näheres mit Ihnen vereinbaren.“ 

„Wegen des Unterrichts ?“, hörte ich Ellen fragen. 

5 1 kann noch kein Wort Deutſch. Deshalb kam 
U ö . 2: 
„Das wird er ſchon lernen.“ 

„Geben Sie viel Stunden?“ 5 

PR 0 bin ſehr in Anſpruch genommen,“ beteuerte meine 
In demſelben Augenblick klirrte mein Löffel. 
. en Reisbrei natürlich nicht kalt werden laſſen. 

„Drin ſitzt jetzt auch ein Schüler von mir. Ich bitte 
deshalb, die Verhandlungen zu beſchleunigen,“ ſagte Ellen 
kaltblütig. „Für eine Stunde bekomme ich 1800 Mark. 
Steigen die Preiſe, ſo gilt als Honorarſatz ſo viel wie zwei 
markenfreie Brote.“ 

„Gut. Und welche Zeit?“ 


Fürs erite wobl täglich. Spater tanz. For Freund 


für bereits gekaufte Waren gebraucht werden, 7. o 


wartete Herr aus Paraguay ſie nicht beim Kochen ſtörte, 


ten aus dem Geſchäftsbereich der hieſigen Handelskammer 
zum Teil von der hieſigen Deviſenkommiſſion, zum Teil. 
aber auch von der Poſener abhängig ſind. Syndikus Dr. 
Heller⸗Mannſtein bat zum Schluß noch die Herren möchten 
die Mitglieder ihrer Verbände auf die Dringlichkeit der 
Angelegenheit beſonders hinweiſen. Darauf ſchloß Präſi⸗ 
dent Kasprowicz die Sitzung. ö 
Inzwiſchen hat die Handelskammer durch Schreiben 
an die Devifenbanfen des Netzediſtriks um die Liſte der⸗ 
jenigen Firmen gebeten, die mit Deviſen arbeiten. Schon 
auf Grund des vorſtehenden Berichts können indeſſen Inter⸗ 
eſſenten der Handelskammer folgende Angaben machen: 
1. Adreſſe der Firma, 2. die Art des Unternehmens, 3. der 
monatliche Bedarf an Deviſen für die Zeit vom Juli bis 
1. Januar 1924, evtl. für jeden Monat gejondert, 4. die Art 
und die Menge des Bedarfs an Waren, 5. die Art der De 
viſen, die gebraucht werden, 6. die Anzahl der ee Fer 1 


Waren unter 
welchem Maße. 


Akkordlöhne der Landarbeiter. 0 
Am 6. Juli d. J. iſt von den nachſtehenden Organi⸗ 
ede, . ü für pr 8 zn 10 3 u 709 au 7 
genden Sätzen a oſſen und unte n worden: 
Landarbeiterverband „Zwiazek Robotniköw Roluych in Les⸗ 
nych, Ziednoczenie Zawodowe Polskie“, dem landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeitgeberverband, dem Verband „Ziednoczenie 
Producentöw Rolnych“ und dem Landbund Weichſelgau für 
Pommerellen. ; 8 
Für das Mähen eines Ackers e Größe 
werden folgende Getreidewertſätze gezahlt: a) bei ſchwach 
bewachſenem Acker, Binden und Mandeln (Aufitellen der 
Garben) 23 Pfund Roggen. Bei ſtarkem Beſtand, Binden 
und Mandeln 26 Pfund Roggen. Bei ſchwachem, leicht ge⸗ 
lagertem Beſtand 18 Pfund Roggen. Bei ſtarkem Beſtand 
und ſtark gelagert 19 Pfund Roggen. b) Mähen und Ernten 
von Hülſenfrüchten, Binden und Aufſtellen 21% Pfund 
Roggen. Gelagerte Schnittfrucht 16½ Pfund Roggen. 
e) Das Mähen der Erbien bzw. reiner Erbſenfrucht unter 
liegt der beſonderen Vereinbarung. Wo es zu feiner güt⸗ 
lichen Vereinbarung gekommen ift, wird im Tagelohn ges 
mäht. Bei allen vorgenannten Sätzen erhält vom Mäher 
die Binderin pro Morgen 33 Prozent. N 3 * 
Bei allen dieſen Normſätzen werden täglich in der 
Wofewodſchaft Poſen abgezogen: den Deputatleuten 
26 Pfund Roggen, den Häuslern 8½ Pfund, ſämtlichen 
Saiſonarbeitern 7 Pfund und den Hofgängern 3 Pfund 
Roggen. In der Wojewodſchaft Pommerellen 
täglich: den Deputatleuten 26 Pfund Roggen, den Häuslern 
13 Pfund, ſämtlichen Saiſonarbeitern 8 Pfund Roggen und 
den Hofgängern 4% Pfund. i 1 
Bei dem Akkordſchnitt wird ſämtlichen Arheiterkate⸗ 
gorien täglich der Wert des angegebenen Getreides abge 
zogen. Die Deputatleute erhalten den Verdienſt in bar und 
das ganze Deputat. Häusler, Saiſonarbeiter und Hof⸗ 
gänger erhalten das ganze Deputat. e Zahlung des Tage 
lohnes in bar fällt weg. Treten anormale Zuſtände ein, 
ſo werden beſondere Vereinbarungen geſchloſſen. So lange 
feine beſonderen Vereinbarungen geſchloſſen worden find, 


6. dem Verderben ausgeſetzt ſind und in 


tritt an Stelle der Akkord⸗ die Tagelohnarbeit. 


in der zu⸗ 
henden Bericht 
über 
Juni d. J 
verbunden war, eritattete, 
Seminarlehrer Will, einen ee : 
nkheit die Krankheiten, die 
Sommer bei großer Hitze bei jungem und altem Sie 
einzuſtellen pflegen, 
Auguſtſitzung ausfallen, 
im September ſtattfinden wird. 
$ Der Bienenwirtſchaftliche Verein hielt am 15. d. M. 
in der Volksſchule, Bahnhofſtraße 58, eine Mitglieder — 
der hauptſächlich die Honigablieſe? 
t und die ee e Zucker für die 
wurden. Vorſitzende er⸗ 


ochen 
mahnte die Mitglieder, ihren Verpflichtungen 
Stadt trotz der geringen Honigernte nachzu n 
ſchleuderten Honigs an die Stadt ſo⸗ 
lt für dies⸗ 


Laufe dieſer Woche lieferung begon 
Wenn die Ablieferung richtig und bald erfolgt, iſt Ausſicht 
vorhanden, daß die Stadtverwaltung den Imkern der Stadt 
Bromberg Zucker für die He ot fütke rung anweiſt. 
Näheres darüber wird den Mitgliedern wahrſcheinlich ſchon 
in den nüchſten Tagen mitgeteilt werden. — Dann unter — 
nahm eine Anzahl Mitglieder einen Ausflug nach Chön- 
hagen (Zimna woda) freute ſich über die mit Liebe 
und Verſtändnis gepflegten Bienenſtände unſerer dortigen 
Vereinsgenoſſen. Des Ausfluges wegen wurde der Vor⸗ 
trag über Ausnutzung der Bienenkraft auf die Auguſt⸗ 
ſitzung verſchoben. Rx. 
$ Bei einem Fahrraddiebſtahl ertappt und feitgenommen 
wurde geitern in der Poſener Straße (Poznanska) ein gu 
wiſſer Guſtav Krugholz. . 
§ Fahrraddiebſtahl. Vor dem Haufe Promenada 53 in 
Schröttersdorf (Szretery) hatte ein Radfahrer fein Rad, 
Marke Brennabor, ſtehen laſſen und fand es bei ſeiner 
Rückkehr natürlich nicht mehr vor. 551 
8 Feſtgenommen wurden geſtern zwei Sittendirnen 
ſowie ein Mann, der einem anderen 100 Dollar a9 
geſchwindelt hatte. 


dann zweimal wöchentlich kommen. Aber was tut der derr 
denn da? Warum faßt er denn alles an.“ 15 


hörte nebenan Schritte. 8 8 
Die Chaiſelongue⸗Decke ser ihm jedenfalls. en 


müſſen entſchuldigen, gnädige 

„Wenn ihm die Decke gef 
um fie zuſammenzurollen! Und was hat er denn mit 
Teeſervice vor. Erlauben Sie, mein Herr,“ 
Frau erregt, „das Tit in Deutſchland ni Sitte. 
hier nicht in Paraguay!“ 

Ich hörte einen Fluch, der ſehr deutſch klang Meine 
Frau ſchrie laut... Türen knallten ... Schritte auf der 
.. ich ſprang auf. 

Vergeblich 7 ich 


Löffel auf dem Tiſch. | 
zimmer auf und ſchleuderte die Schüſſel mit Reisbrei 
| VU: 
5 e i & 
1 2 filberne Teeſervice und die tofldane Dede haben mn 
„Ein Glück, daß ich zu Haufe war, fonft hätten die 
Verbrecher noch anders gehauſt.“ b ; 
„Kein Grund, um den Reisbrei fortzuſchmeißen!“ 
Da hatte N ZN: Aber * muß zu meiner Schande 
er i 


Während wir in dem klebrigen Reis ſtanden, mach 
wir uns gegenſeitig Vorwürfe. Aber half nichts: die 
Chaiſelongue blieb nackt. Bloß das eine habe ich err 


ro 


bt. g 
Von Ausländern wil fig nichts webe willen |. 


Aus Stadt und Land. 


üer Nahbeud ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
a wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

. Bromberg. 18. Juli. 


\ 


ö Tod der Preſſe. 


Unter dieſer Überſchrift nimmt der „Dzien nik Byd⸗ 


Bett gegen die Beſtimmung des Geſetzes über die vor⸗ 
Auer Regelung der kommunalen Finanzen, wonach auch 
0 ſerate von den Kommunen beſteuert werden 
2 rfen, ſcharf Stellung. Das Blatt ſchreibt u. a.: Die 
158 der Zeitungsunternehmungen in Polen 
— nerhört ſchwer. Der Truſt der Papierfabrikanten, 
1755 zwar nicht organiſiert iſt, aber in Wirklichkeit beſteht, 
Erner der Drug der Drudereiangeftellien in Richtung der 
0 dine der Löhne, dann das hohe Brief⸗, Telegramm⸗ 
8 Telephonporto ſind Würgebänder, die die Unterneh⸗ 
N Dir zu erſticken drohen. Jetzt tritt zu alledem — das 
Das deite unter der Sonne — die Inſeratenſteuer hinzu. 
a ift um fo trauriger, als die Regierung der Rechten dies 
früheres mill Das Blatt ſchreibt dann weiter, daß der 
* 75 ere Miniſterpräſident Sikorski der Lage der Freſe 
ne Verständnis entgegengebracht babe, indem er 1 bloß 
delt Ermäßigung des Zolls auf Zeitungspapier in Ausſicht 
land; ſondern auch verſprach, ſeinen Einfluß bei den in⸗ 
a ſchen Papierfabrikanten auf Ermäßigung der Preife 
wäre zu machen. Das Blatt jest ſich dann mit dem gegen⸗ 
die Harte Premierminiſter Witos auseinander und fragt, ob 
werbarteiblätter des Piaſt wohl auch unter die Steuer fallen 
Ps n. Der „Dziennik“ meint aber, daß der „Piaſt“ und 
u „Przygaciel Ludu“ nicht ſonderlich in Betracht kämen, 
d Nat onen in ihrem Budget nur eine geringe Rolle 


Lohnverhandlungen. 


Geſtern nachmittag 2 Uhr fand eine ſehr ſtark beſuchte 
Atpetaeberverſammkung des A 
Ge, eitgeberverbandes im Hotel Adler ſtatt. 
we 4% Uhr begann die Lohnverhandlung auf Grund der 
8 den Arbeitnehmerverbanden geſtellten Forderung, und 
ls Eee Leitung des Hauptgewerbeinſpektors Dobro⸗ 
Thorn. Nach ziemlich ſcharfer und langer Diskuſſion 

A die Arbeitgeber von der kommenden Woche ab 10 
zent auf die Junilöhne angeboten (zuſammen alſo 55 

. 50 Prozentz. Dieſes Angebot wurde von den Arbeit⸗ 

- ern abgelehnt. Die Arbeitgeber erklärten, daß ſie 
die em durch Zirkulare ihre Mitglieder anweiſen werden, 
Weit 10 Prozent für die kommende Lohnwoche zu zahlen. 
eltere Lohnverhandlungen hat der Gewerbeinſpektor für 
glei ugewerbe zu Montag in Thorn angeſetzt. Es finden 
Jun Hoetig über den Rahmentarif Verhandlungen ſtatt. 


warten. 


Preiserhöhung der Poſtformulare. Das Poſt⸗ und 
Telegraphenminiſterium erließ am 10. d. M. . 
ele die Poſtkarten ohne Marken auf 150 Mark und die 
ſe der anderen Blanketts auf 100 Mark zu erhöhen. 
zegneriſchen Wetters, das al. 
i zur Abwechſlung wieder einmal, 
- Beffenttich aber nicht zum „ 
8 ellen hat, os merklich ſchwächeren Verkehr. Trotzdem 
5 . und bei Butter und Eiern war ſogar eine neue 
n © Steigung zu verzeichnen und wiederum die Erſchei⸗ 
Buß, dab beide Produtte für Pfund und Mandel deufelben 


N, kotterten wir in den frühen Vormittagsſtunden fol, r 
m 000— i 1500-3000, 


Baar N 
AL 600, Rhabarber 400-500, Blumenkohl 7000-8000 (Kopf), 


tfen 70008000, Schoten 2000, Salat 300 (Kopf), Tomaten 
zahlt: M. Für Beerenobſt wurden verlangt und ge⸗ 
erdbe⸗ Stachelbeeren 1500—2000, Blaubeeren 2000, Garten⸗ 

eeren 10000, Johannisbeeren 2000-2500, Walderd⸗ 
En 5000, Himbeeren 12000, Kirſchen, wie bisher 3000 


250 0 m. 
and ar An Gage gab es Hühner zu 35-3500 M. 


& 15 Unterwegs von Taſchendieben beſtohlen. Auf der 


=: 


t and einem Wechſel über 12 Millionen geſtohlen. 
esta Verſchiedene Diebſtähle. Um drei Millionen Mark 
Ar len wurde geſtern ein hieſiger Kaffeehausbeſitzer. — 
in Sever Wohnung des Hauſes Schulſtraße 53 (Pijarsw) 
von Rat endorf (Miedzyn) wurden Kleider im Werte 
2 Million entwendet. — Mehrere Treibriemen 
verdacht in der hieſigen Papierfabrik geſtohlen. Als 
dei ien erſchtenen mehrere. Arbeiter der Fabrik, und als 
in de en Hausſuchungen vorgenommen wurden, fand man 
der Tat die Treibriemen und auch andere aus der Fabrik 

dete Sachen vor. 


* * * 


u Kolmar (Chodziez), 16. Juli. A 
16. . Am Donnerstag abend 
Une den 9 und 10 Uhr ertranken in der Rebe beim 
Polkleden von einem zum andern Ufer die beiden Arbeiter 
Fit und Frankowiak. Sie hatten ſich an der Netze mit 
nen f n vergnügt. Die Leichen der beiden Ertrunke⸗ 

en ſind am Sonnabend geborgen worden. 

Kona, oſen (Poznan), 17. Juli. Bei dem Landwirt K. in 
N n (Kreis Poſen⸗Weſt) brach am Sonntag nach⸗ 
Rage Feuer aus. Eine Scheune, drei Ställe, zwei 
* n und landwirtſchaftliche Maſchinen wurden ein Raub 
t 


nie Flammen. Wie das Feuer entſtanden iſt, konnte no 
1 got ermittert werden. Die Unterſuchung 1 5 Gange. — 
8 nalen it am Montag nachmittag beim Baden auf 
5 Bannataj-Scite der Warthe der 18 Jahre alte Knecht Adam 
mu aus Zegrze. — Im Gorkaſee bei Ludwigshöhe er⸗ 
am Sonntag der 24jährige Taubſtumme Jan Miel⸗ 

17 

ft 


Gar; 1 Poſen. 
> Stronnan bei Klahrheim (Kotomierz) ,, Kr. Bromberg, 
Sat, In der Frühe des Montags, 16. Juli, ging ein 

es Gewitter über unſere Gegend, auch etwas 
lier 8 Hagel richtete nur geringeren Schaden an. Ein 
u Str litzſchlag fuhr aber in 5 Stall eines Bauern 
Rüp onnau Abbau nahe dem Walde und tötete zwei 
he. Weiteren Schaden richtete er nicht an. 

* 


Ans Kongreßpelen und Galizien. 
Tobe Varſchan (Warszawa), 16. Dull. Smwanzie 


in desopfer hat hier und in der Umgegend die Weichſel 
den letzten zwei bis drei Tagen gefordert. 


Kleine Rundſchau. 


25 Ein Theater als Zigarettenfabrik. 


Reſſhabren erbaute Deutſche Theater in Stuttgart, das als 
et 


* 
[4 
ra 
a 
kalt 
in 


enztheater verſchiedentlich recht aute Aufführungen her⸗ 


Wobrachte, iſt von einer Zigarettenfabrit aufgekauft worden 
und wird idee Bigareitenjebrit Angewandet. 


* 


0 


nächſten Monat ſind weitere Lohnverhandlungen zu er⸗ 


Das vor etwa 


* Millionen auf der Straße. Die Direktion des Ber⸗ 
liner Vergnügungsparkes hat am 5. Juli, abends gegen 
6 Uhr, Unter den Linden von Automobilen aus für 20 
Millionen Mark Hundertmarkſcheine unter das Publikum 
geworfen. Die Marknoten waren mit Reklamezetteln für 
den Eiſenkönig Breitbart, der abends in dieſem Etabliſſe⸗ 
ment zum erſtenmal auftrat, verſehen. 

* 41 Selbſtmorde in einer Woche. Die Zahl der Selbſt⸗ 
morde in Berlin hat in der letzten Zeit in erſchreckendem 
Maße zugenommen. Vom Donnerstag, den 28. Juni, bis 
zum 5. Juli, alſo in einer Woche, meldet der Polizeibericht 
allein 41 Selbſtmorde. Dazu kommen nun noch die zahl⸗ 
reichen Selbſtmordverſuche, deren Ausführung im letzten 
Augenblick verhindert werden konnte. Unter den Toten 
ſind 12 Frauen und 29 Männer, darunter 12 Gasvergiftun⸗ 
gen, 5 Fälle durch Erhängen, 11 durch Ertrinken, 10 durch 
Erſchießen, zwei Stürze aus dem Fenſter und ein Sturz 
vor einen fahrenden Zug. Motiv meiſtens Nahrungsſorgen, 
dann aber auch Liebeskummer, Krankheit, geiſtige Umnach⸗ 
tung und Trunkenheit. 

* Was ein Kunſtwerk? In der Zeitſchrift 
„Die Fahne“ beantwortet Richard Euringer dieſe Frage mit 
der folgenden kleinen Geſchichte: In einer Vor- 
leſung über Urheberrecht hatte ſich der bekannte Zivilrechts⸗ 
lehrer Prof. Kiſch die Aufgabe geſtellt, uns den Begriff 
„Kunſtwerk“ im rechtlichen Sinne klarzulegen. Seiner Ge⸗ 
wohnheit gemäß ſuchte der ungemein beliebte Lehrer ein 
recht ſchlagendes Beiſpiel aus dem Leben als Grundlage 
für die Definition „Hören Sie“, ſagte er plötzlich, „meine 
Herren! Ich kam einmal aus Holland, wo ich mir eine 
alte wertvolle Porzellanſuppenſchüſſel erſtanden hatte, tber 
die Grenze. Der Zollbeamte ſagte: „Kunſtgegenſtand, Ver⸗ 
zollen!“ „Aber, mein Herr, es iſt eine Suppenſchüſſel für 
den Hausgebrauch!“ „Das machen Sie mir nicht weis“, 
meinte der Beamte, „ſie hat doch ein Loch.“ Nun hatte die 
Schüſſel tatſächlich, ſonſt gut erhalten, ein Loch, bei dem 
freilich jede Suppe durchgelaufen wäre ... Kein Einwand 
half. Ich mußte wohl verzollen. „Aber warum?“ fragte 
ich, „warum foll das nun ein Kunſtwerk fein?“ „Ein 
Gegenſtand der zu nichts zu gebrauchen iſt, iſt 
ein Kunſtwerk“, ſagte der Beamte. — — „Meine Herren. 
hier haben Sie die Definition!“ 

* Der Film als ehelicher Friedensſtifter. Ein Richter 
des Scheidungsgerichts in Chikago hat dem Film ein neues 
erfolgreiches Betätigungsfeld erſchloſſen. Eines Tages fand 
ſich bei ihm ein junges Ehepaar ein, daß ſich ſo arg verzankt 
hatte, daß es von der unerträglich gewordenen Ehefeſſel um 
jeden Preis befreit ſein wollte. Vergeblich ſuchte der Richter 
durch väterliche Worte die ſtreitenden Parteien verſöhnlich 
zu ſtimmen. Die Gatten wollten von einem Vergleich nichts 
wiſſen und ließen ſich auch durch den Hinweis auf ihr drei 
Jahre altes Kind nicht von dem Scheidungsantrag abbrin⸗ 
gen. Da alle Worte nichts ausrichteten, befahl ihnen der 
Richter, ſich mit dem Kinde nach einem in der Nähe des Ge⸗ 
richts gelegenen Lokal zu begeben und dort ſeine Entſchei⸗ 
dung zu erwarten. Als die Leute an Ort und Stelle waren, 
wurde das Licht abgedreht und ihnen auf der Leinwand ein 
Drama vorgeführt, das den eindrucksvollen Titel führt: 
„Ein kleiner Engel wird Euch leiten“ Die vorgeführten 
Szenen entrollten ein erſchütterndes Bild von der Einſam⸗ 
keit der weinenden Mutter, dem moraliſchen Sinken des dem 
Schnapsteufel verfallenden Vaters und dem elenden Leben 
des zwiſchen den beiden hin⸗ und hergezogenen Kindes. Die 
rührſame Geſchichte verfehlte auch ihren Eindruck auf die 
ſtreitenden Parteien nicht. ie traten er vor den 
Richter und erklärten ihm ihren Entſchluß, ſich um des Kin⸗ 
des willen zu vertragen und das eheliche Leben fortzuſetzen. 


Wr 


Alden der „Sentihen Runen“, 


Culmſee (Cheimza): Bote für das Culmerland. 

Gollub [(Golub): Kaufmann Strübig. 

Goßlershanſen (Jablonowo]: L. Schreiber. 

Graudenz (Grudziadz): Adolf Komoſſa, Getreidem. 25/26. 
4 Arnold Kriedte, Pohlmannſtraße 3. 
pr Makowski. . 
„ B. Roeder, Marienwerderſtraße 21. 177 

Gr. Reichenau (Wielkie Ruchnowo), Kr. Briefen: G. Buſak. 

Hohenkirch [Kſiazki), Kr. Brieſen: Kaufmann R. Heimann. 


Neuenburg [Nowe]: Otto Sapieha, Kloſterſtraße. 
Nakel [Nakto): Brewing, Buchdruckerei. 


Schulitz [Solec): S. Maskowski. 

Schwetz (Swiecief: Max Witt, Gr. Markt (Rynek) 9. 
Soldan (Dzialdowo): E. Schmaglowski, Dworcowa 1, 
Strasburg (Broduica): A. Fuhrich. u 


Abonnements und Anzeigen für die „Dentſche Nundichan“ 
nehmen die Filialen zu Originalpreiſen entgegen. 


o EITHER 
Handels⸗Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Zürich Ausz. Warſchau 0,0047, in London 0,0006 
york, 0,0008, in 8 
Bien 5662, Ausz. Warſchau 59—61 


Warſchauer Börſe vom 17. Juli. Belgien 5750. Danzig 0,53, 


Berlin 0,53. London 542 800. Neuyork 118 000. Paris 6900. Prag 
es 


23540. 
ven (Barzahlung und Umſätze): 
Staaten 117000. Deutſche Mark 0,52. 


Berliner Depiſenkurſe. 


Wien 100 Kr. 160. Schweiz 20 650. Italien 5100. — D 
Dollars der Vereinigten 


Für drahtliche 
Auszahlungen 
in Mark 


Geld | Brief 


90 85814.00 


olland 1 Gulden 853 76897.50 77192,5011.687 M 
P. Peſ. 00 1,7 


uen. Air.! 75187.50| 67331,00| 67669.00| 1,78 „ 
Belgien I Fres⸗ 10626,50| 9578.00 8624.00 0,81 „ 
Norwegen 1 Kron 35689,00| 31920.00 32030.00| 1.125, 
Dänemark 1 Aron. 32496,0 314.00 34486,00| 1.125, 
Schweden 1 Kro 8145.00) 51870,00| 52130,00] 1.125, 
and 6015.09] 5898.00 5424.00 0.81 „ 
383.50 8354 396 4 


nl. 
alien . Lire 36, 9383, 8354.00 00 0. 
land 1 Pf. Strl. 997500. 00 1002500. 000897750. 00902250. 00 
aa 3 196089. 00 4,20 „ 


rantreich 1 Fres . 28 1.00| 11629.00| 0.81 „ 

1 Het 31122.00| 31278.00 22029:30 28170.50 9.81 
eſet. N 278. } g 

Spanien 1 lden 1087 35.00 106 265.00 8765.50 86240.00 2.09 „ 


440 d Janeiro 
1 1 Milreis 


23142.00 23258.00| 224 43.50 22556. 50 
eſtrei 
Deich de aß ch. 812.78 276.380 277.700 0.88 
Brag . 1 Krone 6535.50 5860.00 5880.00 0.85 
Budapeſt 1 Krone 25.07 22.44 22.56 0.85 „ 


2 Deviſennstierungen der Danziger Bör! m 
17. eh land. Gulden 96 897,40, Geld, 97 332,60 Br. 1 une 
Sterl. 1 127 175,00 68. 1192 625,00 Br. 1 Doll. 246 387,50 d., 250 612,50 


Leſſen (Lafin): Arno Kindt, Klempnermſtr., Graudenzerſtr. 3. 


Schönſee (Kowalewo), Kr. Briefen: Bäckermeiſter Blenkle. 


politiſchen Te 
„ell 


Brief. 100 poln. Mark 171,87 d., 172,43 Br., verkehrsfreie Hus 
ahl. Warſchau 174,56 Gd., 175,44 Br., verke rsfreie Auszahlung 
ofen 172,56 Sd., 173,44 Br. 1 fr. Grant 15012,37 Gd., 15087, Br. 

Danziger Schlußkurſe vom 17. Juli. Im Abendfreiverkehr: 
ze 246 000. Polennoten 173. Neuyorker Parität ausge⸗ 
lieben. 3 
Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für deutſche 1000- und 

100-M.-Scheine 40, 50⸗, 20⸗ und 10⸗M.⸗Scheine 20, kleine Scheine 10, 

1 Dollar (gr. Scheine) 117 000, kleine Scheine 115870. franz. Frank 

6880, Schweizer Frank 20 550, Pfd. Sterling 541 000, Zloty 17 000, 

Gold 25 000, Silber 10 000. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börfe vom 17. Juli. Bankaktien: Kwilecki, 
Potocki t Ska. 1.—7. Em. 18 000— 20 000. Bank Przemysloweow 
1. Em. o. K. 19 000—22 000. Bank Zjednoczenig 1.—3. Em. 6500 bis 
6000. Bank Zw. Spölet Zarobk. 1.—10. 49 000 —50 000. Polkskt 
Bank Handl., Pozn. 1.8. Em. 20 000—22 000. Pozn. Bank Ziemian 
1.—5. Em. 50005700. Wielkop Bank Rolniczy 1.—4. Em. 1800. — 
Induſtrieaktien: Arkona 1.—4. Em. 25 000. R. Bareikowski 
1.—4. Em. (o. Bar.) 13 000. Browar Krotoſzynski 1.—4. Em. 115 000. 
Brzeski Auto 1.—2. Em. 10 000. H. Cegielski 1.—9. Em. 15 000 bis 
14000. Centrala Rolnikow 1.—6. Em. 3500-3400 . Centrala Skör 
1.4. Em. (o. Bar.) 19 000—17 500. Cukrownia Zduny 1.—2. Em. 
= 000500 000. Garbarnia Sawicki, Opalenica 1. Em. (o. Bzr.) 
25 000. Goplana 1.—22. Em. 33.000. C. Hartwig 1.—6. Em. 
7500. Hartwig Kantoromwicz 1. Em. (o. Bar.) 48 000—55 000. Hurt. 
Zwigzkowa 1.—3. Em. 3200-3500. Hurtownia Skor 1.3. Em. 25 000. 
Herzfeld⸗Viktorius 1.—2. Em. (o. Bar.) 60 000—65 000. Hurtownia 
Spötek Spozyweow 1.—2. Em. 25 000—26 000. Juno 1.—2. Em. 12 000 
bis 9000. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.4. Em. 580 000. Dr. 
Roman May 1.—4. Em. 250 000—230 000. Pneumatik 90007500. 
Mlvn Ziemiansti 1. Em. 30000. Orient 1.—2. Em. 50006000. 
S. Pendowski 1. Em. 15 000. Plötno 1.—2. Em. (o. Bzr.) 18 000. 
Papiernia, 1 1.—8. Em. 15000 Patria 1.—8. Em. 16 000 
bis 17000. van. Spölka Drzewna 1.—6. Em. 28 000—82 000 (o. 

. Bracia Stabrowscy (Zapalki) 1. Em. 50 000 . Tri 1.8. Em. 
2 „Unja“ (früher Venßki) 1. u. 2. Em. 70 000. Waggon 
Oſtrewo 1.4. Em. (o. Kup.) 21 u. 22 25000. Wisla, 8 
1.2. Em. 200 000. Wytwornia Chemicana 1.—8. Em. (o. Bar. 8500. 
Zjedn. Browar. Grodziskie 1.—3. Em. 42 500-43 000. 
Produktenmarkt. 

Bromberger Schlachthofbericht vom 14.—17. Juli 1923. 
Geſchlachtet wurden am 14. Juli: 5 Stück Rindvieh, 40 Kälber, 
88 Schweine, 19 Schafe, 17 93 2 Pferde; am 16. Juli: 17 
Stück Rindvieh, 9 Kälber, 37 Schweine, 21 Schafe, 2 Pferde; am 
1 Ki; 12 Stüc Rindvieh, 72 Kälber, 158 Schweine, 41 Schafe, 
2 Pferde. \ 

Es wurden den 17. Juli folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 


notiert: 
Rindfleiſch: Schweinefleiſch: 
J. Kl. 8300 8600 M. 


J. Kl. 65007300 M. 
II. „ 5500-6000 M. II. „ 7500-8000 M. 
u — M. M. 


4 III. „ 7000 
Kalbfleiſch: Hammelfleiſch 
I. Kl. 7300 M. I. Kl. 7300 M. 
II. „ 6000 M. II. „ 6500 M. 
IH. „ 5000-5500 M. III. „ . 


Danziger Getreidemarkt vom 17. Juli. (Umlagefrei fitr 50 170 
ab Freiſtadt⸗Station.) Weizen 320—400 000, Roggen 290—320 000, 
Gerſte 200— 200 000, Hafer 240—260 000, kleine Erbſen 310—380 000, 
Viktoriaerbſen 380—500 000, Roggenkleie 200 000, Weizenkleie 
230 000; Tendenz unverändert feſt. 

Berliner Produktenmarkt vom 17. Juli. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 50 Kg. ab Station. Weizen märkiſcher 660.—680 000, 
feſt, Roggen, märkiſcher 485—510 000, Sommergerſte, 
märkiſche alte 560—570 000, neue 550 000, feſt, Hafer, 
märkiſcher 540—850 000, ſchleſiſcher 535—540 000, feſt, Mais 
La Plata loko Berlin —, ohne Provenienzangabe waggonfrei Ham⸗ 
burg 540560 000, feſt, Weizenmehl 1900—2 200 000, feſt, Roggen⸗ 
mehl 1 600-1 800 000, feſt, Weizenkleie 320—330 000, behauptet. — 
Roggenkleie 325—835 000, behauptet, Viktoriaerbſen 950—1 100 000, 
kleine Speifeerbien 800900 000, Futtererbſen 600—650 000, Acker⸗ 
bohnen 480—500 000, Wicken 500—550 000, blaue Lupinen 400 bis 
450 000, gelbe Lubinen 500550 000, Rapsk. 410—450 000, Trocken⸗ 
ſchnitzel prompt 220— 230 000, Torfmelaſſe 220—230 000, Kartoffel⸗ 
flocken 450460 000. 5 l 
Nichtamtliche Raufutternotterungen ab Station per 50 Kg. 
3 und Roggenſtroh drahtgepreßt 6770 000, Haferſtroh do. 


54- „ gebündeltes Roggenlangſtrob 6285 000, Hen gutes. 
altes 10-0000, neues 4948000, Handels üplich altes 5044 000, N 


neues v2 } 
4 Materialienmarkt. 


Baumaterialien. Warſchau, 16. Juli. Für 1 Kg. loko 
Waggon der Ausgangsſtation: Gelöſchter Kalk aus Marmor in 


Klumpen 4 60. 
Metalle. Warſchau, 16. Juli. e Boln . 
hütten ſetzte vom 14. d. M. ab folgende Grundpreiſe feſt für Walze 
eiſenerzeugniſſe: Handelseiſen 5000 bei Beſtellung von 50 Tonnen 
an, bei geringeren Beſtellungen 2 Prozent höher. 
gewalzt 9500, heiß gewalzt 5850, Draht 6650, Blech 6900, Univerſal⸗ 
eiſen 6000. Preis für 1 Kg. loko Verfandthütte bei Beſtellung von 
ganzen Waggons. Zu den obigen Preiſen ſind hinzuzuzählen Zu⸗ 
ſchläge, die vom Verſandttage giltig find. 
Leber. Warſchau, 16. Juli. In der Vorwoche notierten 
bei geringem Angebot: Rohe Rindshäute, leicht und ſchwer, \ 
fe N De ungefähr 15 000 für ein ruſſi⸗ 
es Pfund — bei feſter mmung. 

olle. Poſen, 16. Juli. In Tauſenden Mark. Bei Ankauf 

1. Sorte 2500, 2. Sorte 2600, 3. Sorte 2700. Beim Verkauf 1. Sorte 


2550, 2. Sorte 2650, 3. Sorte 2750. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
er betrug am 17. Juli bei 
Torun (Thorn) + 0,74, Fordon + 0,66, Chelmno (Culm) -+ 0,6% 


i Grauden 0,70, Kurzebrack 1,08, Pieckel + 0,52, 
Tezem ( dirl ee 91955 Schiewenhorſt + 


Einlage , 
109 Mir. Kratow am 13. Juli — 308 


Bank A. Stadthagen Tow. Akt 


Erledigung sämt!l, Bankgeschäfte. 


Devisen | 
An- und Ver- | Fremden Valute 
kauf von Ausländischen Ueberweisungen. 


EXPORTBANK 
Inkasso v. Exportdevisen u. Ausstellung v. Exportbescheinigungen. 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien, Kap. u. Res. z. Z. 400 000 000, 
- Danzig, Dominikswall 13. 5593 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


nn — 


Saupffcriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für den 
il i. B. Gotthold Starte; für den übrigen 
€ . B. Karl Bendiſch; 

E. Przygodzki, e ee e G. m. b. 
3 ſämtlich in Bromberg. Ss 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 


für Anzeigen und Reklamen: 
b. B. 


gerbt Felle für Pe Zagielloksta 17 lac dean ö 2 77 7 5 — — — 
, Een grn Früulein , wirtſch., Fabrilen WM |. cr sauce 
Adam. Auanfta 19,|9eizat. Se un. MMS in feiner Küche, Baden| | Z Bohrmaichiue 

A. 7199 an d. Gift. d. Zt. — 705 bf e ent , MO Mühlen, Hünfer U. bean Bee 
l Be of. oder uguſt ge Bu au alcer ! 
Leue rend Mein. 1 — — Ai Perſelte Stenothbiftin Angeb.m.Zeugniffenu. Habe ſtets Käufer von 5 Mi | Wabrzeäno. 2 Zementrohr⸗ 
Sohne Aloſſy Koszu⸗ 8 95 Jahre möglihft mit polniſchen Kenntniſſen per ſotart 22 1 . 2 755⁰ Millionen bis 20 Milliard. 2 
ee le e Motorſahrzengabril Gtanie re X „ren Strick, | formen mu 

in. e eutfernt u. J a. d. Gf =, Bud⸗ ebr., jedoch gu 

en befür nichts d. J. ein. Einheirat.in Danzigerſtraße 160. 90 . . 1593 3 T. Prill 00534. Maſchinen 9 3 94 


000% %% %%% % 9999999909 
Nie gemeisns Gelegenheit in 


dgosgcz. 
Umgegend bekannt, daß wir in unſerem 2 


Dame 


mit polniſchen 5 


Werkführer dame 


für unſer ee Praosa (Hopfengarten)| bevorzugt, zur Beauf⸗ 


per 1. Au delt geſuch re 
Geſchäft eine große Auswahl in Wolle 1 Herſeld e muß mit Lokomobile, Holzbear⸗ eee Der , 


zip, Robwert Sa 
nebſt Dreſchkaſten n 
verkaufen 
Jägerhof, Kronerſt. 1 Kronerſt. — 
in Waggon ladung 
gibt preiswert ab 8. 
Skhelboot P. Du w 


Du we, 
komplett (Jolle), billig 3 


Wir geben hiermit dem geehrten 
Publikum der Stadt Bydgoszcz und 


| Ber feine Birtjiaft " 


Haus, Mühle oder Fabrit 
ſowie Teypich⸗, Sweater⸗, Strumpf⸗ F und elektriſcher Lichtan⸗ 
wolle, Baumwolle in verſchiedenen ge vertraut fein, und denne Steparaturen 1 Salle in verlaufen Will. 


Sorten und Farben und eine reich⸗ 8 
haltige Auswahl von Stoffen haben. lbſt ausführen. Bewerbungen an Kontor per ſofort oder der wende ſich vertrauensvoll 


Damit ſich ein jeder davon über⸗ Uhlendorf & Renkawi ſpäter geſucht. 7189 an 6573 zu verkauf. Offerten u. 
zeugen toi, daß unsere Waren gut 23 Dips. 11 5 Ar 55 7143 N. Di ieth hel m, Baranski i Nalazek 7 M. 7142 a. d. Geſchſt. d. Z. 
und billig ſind, haben wir 8 R. dit Tezew ’ e5 
pre a Br bee n cd re er Seh mich] WW l Polſterheede N 
eign a . 
ohne Verdienst zu verlaufen. 5 erte Antritt oder| NG Käufer porbanben in £ Kein ca. TOR ein, a 
en weten darauf hin, daß wir Damen 1.8. b an lin u ee — 8 großen und re Angeb. aet., Agen 
au haushalt ilien« TT uanten verkauft. 6221 
Schafwolle auf Stoffe und Garne, 2 geſucht. Meldungen vormittags 11—2 Uhr. anf hluk 48 Aguver⸗ f Kont. Eienklewicza 16 Brac ia Pich ne 
Be re e Hurtownia Berger, e ee fen get: = case 
orten rben a itwe), - a . 8 p. p., . 
austauſchen de amtl. Haft Zu kaufen geſucht: Telf. Nr. 14. 7147 


Wir kaufen und verkaufen jeden 
Poſten Schafwolle. 


Sila Przemysiowa 


0 Stary Rynet 16/17. 
Telefon Nr. 1189. 


A direkt nach R 


el. 2 8 e e . 144die ſämtl. wirtſchaftl. 2 5 „ 
1 „ elle Landwirtſchaft L“ 
* d. d. G. d. Z. erb ackkarren, 
2 0 Staatlicher Förſter, bon if. 30-600 Morgen | — 7 
2 ehlſäcke, 


Junggeſelle, ſucht zum bei einer Anzahlung von 250000000 Mk. 
h Stenot ypiſtin 15. Aug, od. 1. Sept. 23 Reit nach Uebereinkünft. Ernitgemeinte Sate Stielfreie 
5 zur Führung ſeines Off. u. H. 7739 an die es d. = 94% bete unter 


I, Kraft, für unſer Ppiſtin Hetze Haushalts eine 7798 an Sauerkirschen 


f 
3 Monate durch, vom 1. 6. bis 1.9.23, 
: 
: 


dem Stary Rynek. 7 2 per ſofort evtl. 1. 8. bei hohem —r:!:: . ſchaſtsſtene d. 516. 
00000909999 6000 66666068 Gehalt geſucht. Polniſch u. deutſch FE fü tu irtin „5558 ( ( 95 5 = 
BE Bedingung. Gefl. ſchriftliche An- ie ſämtliche Arbeiten EFT 235 ER 10 U i ca. i. 8 u. 
: gebote mit Zeugnisabſchr. erbittet verrichten muß. Ofſert. 8 N eier 0 e 0h 
wit a neb r. Gasrohre 2 
PIR: Fabryki Papy Dachowej 95 Geſchäfts⸗ Suche 17 mir anti 955 kauft 


„Impresnacja“ 8 Pelle d. Ztg. erbeten. 4 Güter, Land⸗ 


Wirtſchafts⸗ lege Edge unt C. A. Franle 


U. 7876 a. Gſchſt. d. 3.[Fernrufe 55 und 6% 


müblenwertführer, 
kath., 32 J. alt, mit Ver⸗ 


Gerberei 


7008 eine Landwtſch. bevorz. 


l ein ehrliches, ſauberes doworcowa 34 3) Ausführl. 10 80 5 


e, ede genere, Nee eee 
2 . 2 5 Feat say * 
Frä iulein 9 Ogra N auch kochen können, b. TE Tar. eiterner Ferd. MR 
2 zug, be hoh. Lohn. Meld. vorm. 1K. eiſerner Herd Pachtungen 


wünſcht die Bekannt⸗ 3 
ſchaft 5 älteren von ſofort, oder ſpäter verlangt. 910, chm. 3-4 u. abd. Eine gebrauchte, jedoch noch in gutem Zu⸗ eiſerner Herdofen 


Herrn sweds ſpäterer Offerten u. D. 7210 an die Geſchäftsſt. d. Zig. 8 10 Uhr. Aug. Baran, ſtande befindliche 
a De rat. Am liebiten Te 


1 Badeofen W̃ 
2 irkihe Dein 


j Tonherg 188, I. 2887 a he 
ee DOlEMsmÖRIÜUNGORSITAGEN Sr r Scne amD Fopfen ee W 


; 

A rad 

‚bei hohen Zinien ſofort ohne Kind. Angebote 2 y i 4 
tönen ſich meiden. we kann ſich melden 7884 e eee 1 1 Seen Waſchtiſch im Laufe v. 2 Tagen | 

} 


FR 4 8 55 . Gesche 12 telle b. 96g. Sw. Janskta zu verpachten. 
an die Ge⸗ Geſchäftsſte „Ztg. ; 8 
— + [Jobannisſt.) 18, ll. r. ſofort zu kaufen geſucht. Gefl. Angebote mit N KRopierprefie "Dfole. Berlinska 8. 
„Deutſche Rundichau. ee In DR Mitt Druderet Sittmann. Sage le 
\ Sndgoszez, Dworcowa 6, erbeten, 22 Dworcowa 6, erbeten. 21 


ſchaſtsſtene d. Zeitg. 

Wer leiht eln. Beſitzer cm. Sberheamter ; 2 N 
2 evgl., perf. poln. ſpre | „ re t it 
Tal M.. „Ser, Lehrling e Wiriſchaſt 
zu vl. Dworegwa 89. II. m. Garten u etw „ 
er Damenbefanntich, am für Ne ein 13 I e Abſchluß N u verkaufen: Ua 
a. ſchuldenfr. Grund⸗ liebſt. Einbeiraiung Habermann ſchulentl, Sohn achtb. Güter, Fabrik., Hotels, 4 1 Sitzbadewanne bergs pacıt. oder zu 
— 7 5 SH Ant. *. ente b been S 1 N Eltern, der deutsch. u 8 Mahl- und 7 = 1 01 — “Ar, 81 5 Hän ale Sniemab, | 
B 7168 an die Ge- angen. Gefl. Off, erbet. Unit lubelskiei 911.|poln, Sprache mächtig, e zahlen wir für alte künſtliche Zähne, Fun e ee e eee 
Paltsttene d. Sta. u. 8.7282 a.016t.d.3. „ir Sicige, größere 1 geleert l. Landwirſſch Gen. einzelne auch in Gebiſſen, nach Unter⸗ EEE ²ů 
Gutsgärtnerei wird ein Offert erb. 1080 te ſuchung der Echtheit N 


eee . Nelly „Polonais“ Wohnungen 


Treibhs.⸗Zucht bewan⸗ 9 2 —— 
derter verheirateter —Sobn achtberer lf Wollen Sie ul. Gdauska 164 
. 048 
mögl. mit Komplette 


Gärtner eised fen? 
zum 1. 10. b. 3. geluäht. 4 TBudnaromell, verlaufen! Kl. 1 pas, Laden, bis Hit: 


Suche kleine 2878 


* 


Suche von jofort eine 


45⸗Zimmerwohng. 
Nähe Danzigerſtr., tauſche dagegen meine 
A-Zimmer⸗Wohnung. 


Preis nach Vereinbarung. Offerten unter 
R. 7779 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
—— BEREREERE RE BIRLABREBENRESEIBERNEFRIEREBEFREBEFFE a FÜETEE‚‚|; 


Wir, Suinerfgt Bewerber woll. Zeug⸗ Tleiſchermeiſter, voll an S. Rusztowsti,|35 Mill. vom Verkäuf. 


97 J. alt, mit 15jähr, Praxis, der poln. und niſſe u. Empfehl ſchriſtl. . Dworcowa 81. e Dom Made Poin, . 2 ST geſucht, Off. u. 


deutſch. Sprache in Wort u. S t t A rs. Vorſt. 
in allem Anbau der L Landwwiriſchaft Weh 2 10. Jurk, Arbeitsburſchen amerttaniſcd Büro für s 


Grundftüdhdl, Herm.⸗ 
zucht bewandert fucht Stellung für ſof. oder Verw. Dom. Marusza unter 16 Jahren verl. .] Eine Eine hochtragende u. einri fun p 
zum 1.10. 29. Nach meiner Auswanderung p. Grudziadz. 77 Andreskowski, Franke eld eine altmilchende 


. 1 2 22 bis 302 de 3 75 Mollerei wie: 10 Auswärtige Brauerei ſucht 
Herrn von Lesgezngsti auf dem 2000 Morzg Stellmacher > u Schreibtiſche Kellerräume Hof und { 
U * 


roß. Nittergute in Kozietuly (K I werden von of. eins L 0 | 
Offerten ee 5 7290 An 1 14 Geſchſt. d. 31g. ge telt. 2 u erfragen m aufenthn [ at abet eben 7180. Schreibmaſch.⸗ St allun en für 5 
n — — Rinkauerſtr. 47, I. r. W für] 8. 78 ai ei Tiſche 9 


*. h. Budg. Aktenſchränte Bierniederlage 


tur ſofort ſucht 2] Nähe des Bahnhofes. Offerten unt. S. 7871 
Geritenberg, Dom. ER 5 eee an die Geſchaſksſtele dieſer Zeitung. 
Ahrzaſtowo, p. Naflo. 2229. Kr. Wyrzusk. „ — . — j— uenerener ner 

ei — erkau er: u. 2 
N) Jlungere de Bain tegen genen In Ntietsstreitiskeiten 
f un nd N. De on sowie Schriftsätzen 2 Qn 
eee unse) eh , „20 
d N . „ untgeſtr. Frotte⸗ .Gruszczy u anska ‚Lig. 
(pen. Beamten) ee Maſchi⸗ ur — — * 7 kleid, neu, billig 


die Ferien 


Feldhüter 2 ga freie 


h Pole, 43 A. alt, preuß. Forſtbeamt. a. D. 


Solzfadhımann 1 


Just fofort dauernde geraättigung | ar 
A AR. oder Sägewerk im 
nen» oder Außendienſte. Tüchtiger 
alkulator und Forſttaxator in der 
Aufarbeitung von Waldbeſtänden zu 


— —— — nn 
Merl», Bau-, Schwellen⸗ od. Gruben⸗ nenſchreiben u, Steno⸗ landw. Anfiedl 8. 3 Mon. zu verkaufen. 7886] Suche von ſogl. in 
hölgern. Gefl. Offerten erbeten unter MS el granhie mächtig, ner h Bollshund, er uli ST. 10. vs Sr od. Borſtadt 4-5. Zim. ⸗Wohng. 
Su fachmann“ an Ann.⸗Exped. MER Geb ſoſort. Rs Be Schriftl. üro unn „ Alica 20 Stneznia 10. mit Möbel evtl auch PD 
. een . 7226 erten mit Zeugnis⸗ r Modernes 7879 u = us El Möbel zu miet. geſu 
el WAR Gebr. Schlieper, abſchriften u. Gehalts⸗ Alelſander Taszyell, eines Näheres bei Schu 115 


2 Kovertoat- Koftüm 
Edanska 99. anſprüchen u. O. 7237 Kl für mittl. Figur, preis, zu miet od. zu f. Off. Mittelſtr. 8, II. 
dgoszez. 9905 abier wert zu vertaufen u. H. 7752 an d. G. d. Zt. Din. 1 Pie 


an die Geſchäftsſtelle By 
22 dieſer Zeitung. 55 Dworcowa i. Tel. 780 und Jagielloßska 37.1 r. 37,1 8 Tr., gegen Ume nes 


Buchhalterin 7. Dertauf aufgegeb. Holmonium |Som-, Eilber⸗ Gold⸗ Silber: Sehr ihöne,moderne Toften Br ua 


S t 8 
Anflenbeamter U.] Settzbennnt or Jug 


9 chh it Hebern. auch ein klein. 1. dt. 

Uchhalter Sut eigenbba. au führ, Süna., ene and. Für Baugelhäft! er dſti Zimmer⸗ Geihäftsit. d. Bin. — 

r Hausd diener perſekt 10 mat run un dak. Plat inzühne m Bin ei meint 

verfüg. per ſofort geſucht. 786 Deutſch, Aer e, 8 AE ae ber bis 10 000 ee p. Zahn kein er, egg 

ſowie 0 Holzfachmann, Hotel Gelhorn. Schreibmaſchine, kau legen ul. gabe 
f ſteie Wohng. m. . re: AU Paul Bom. Dentiſt abzugeben. „mist, 2. Et., rt ſolche 


8 in der Nähe ul. Dr. 


zug 
Moſtowa (Brüden⸗ Offerten unt. L. 776 
Emila eee 


699 perh., mit dem engl., 
1. Puchhalter Berliner und Magde] Für meine 500 Mrg. pflegung, v. ſofort ge⸗ abe) 10, 1 an die Geſchäftsſt. d. Z. 
— aße) 10, I. 670% e 


der auch eine Filial⸗ burger Einſch. beſtens große Höhen⸗ u. Nied.⸗ſucht. Ausf. Bewer⸗ 


Harfe Haus 


vertr., ſucht ſofort od. Beſitzg. wird z, 1. 8. ein bungen unt. L. 7841 un Ein Sr u tauſchen. Gefl. A 
Teiterftelle übernehmen ſpäter Stell. im Säge⸗ . an d. Geſchſt. d. Ztg. mit Garten oder Bold zu verkaufen Gold Silber non ragen in echaſerel 
³ßö ͤ , Se Sinn 1. OOID Anti ces e. 
andlung. Gefl. Off. 4 175 8 minskiego 8. 
aber . n gels ge. 3 Kontori I dne IR Einen e Bahnhoſſtr. 20. 3010 e el SEE ſucht v. fol 
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mduftrie-gabrit Akt. wird bevoraugt. Be⸗ Il. leeres Simmel a 


n St ausgeſchloß. Sffert.unt. zu verkaufen. 
JVC e 
. . er 
tellung on, epradtenninife Bin willens, meine 1 Fa 22 Inf: Offert m. Preisangabe 1 ich die Geſchſt. b. Ita. 
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i zu, Kindern für die 2, | Bedingung, fofort oder elle Motormühle . unter P. 7862 a. d. G. d. 3. 
ten drei Schuliat der „Stadt, 
e . ces eo. im. at Sheet 0 
32 3. alt, geſtützt auf Geil, Angebote unter Fleve mit Angabe der Ge- Umftändeb. preisw. sul Klavier od. Harmon, ſtärl. Federwagen . die Geſchſt. d. 310 


ute lan K. 5 d. d. Geſchäfts⸗ verk. Eine gt., vorzügl. 
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Wort u. Schrift, ſucht Torten für ſofortgeſucht. YOgOS3CZ, 7240 Uu. g. D. Chauliee. Off. ‚| Offerten unt. S. 7785 oog Milcziegebill, Ammer, 
von ſofort au — Meldungen nebit fürs) ‚ca Dw 4 u. u. H. 2162 d. d. G. D. Z. 7162 a. d. G. t. d. Zi 3. vk. Sobiestiao 9, I. r. Olole. Off. u. 
„ , . . | indermwanen an die Geil 2. J 
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